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Genoſſenſchaftliche Ziele. 
. II.) 
TCandwirthſchaftliche Driginal⸗Correſpondenz der 
. „Danziger Zeitung“.) 
Nachdem wir im vorigen Artikel ein Genoſſen⸗ 
onen e von ſchrankenloſer Ausdehnung be- 
prochen haben, berichten wir heute über ein 
anderes, welches, wenn auch außerordentlich aus⸗ 
gedehnt, ſich doch innerhalb überſehbarer Grenzen 
hält. Es iſt dies die in Vorſchlag gebrachte „Haupt- 
genoſſenſchaft ſchleſiſcher Landwirthe“. Dieſelbe iſt 
einmal auf die Provinz Schleſien, dann auf die 
Landwirthſchaft beſchränkt, während die geplante 
Centralgenoſſenſchaft ſich über das ganze deutſche 
Reich und, ſoweit aus der Denkſchrift zu erſehen, 
über das geſammte Verkehrsleben erſtrecken ſollte. 
Wenn auch die Ausdehnung auf eine unſerer 
größten Provinzen für eine Genoſſenſchaft nicht 
ganz unbedenklich erſcheint, ſo liegt hierin noch 
nicht ein entſchiedenes Hinderniß für das Ge- 
deihen des Werkes. 
In Nr. 9 des „Landwirth“ finden wir folgende 
Grundzüge für das neue Unternehmen: 8 

I. Mitgliedſchaft. Mitglied kann werden, wer 
als Beſitzer oder Pächter in Schleſien Landwirth⸗ 
ſchaft treibt. 0 185 5 
Für die Zukunft iſt ein ſectionsweiſe vorzu- 
nehmendes Ballottement in Ausſicht genommen, 
bei wachſendem Werthe der Antheile würden 
auch die ſpäter Eintretenden entſprechende Be⸗ 
träge ü fonds perdu zu zahlen haben. 

Zweck. 5 5 

1. Die Genoſſen in ihrer wirthſchaftlichen 
Exiſtenz zu erhalten. 5 
Die Hilfe darf erſt gewährt werden, wenn der 
Genoſſe mindeſtens fünf Jahre der Genoſſenſchaft 
angehört; ſonſt läge die Gefahr nahe, daß 
wankende Exiſtenzen ſich der Genoſſenſchaft nur 
anſchließfen, um von ihr geſtützt zu werden. 
Der Anipruh auf Kilfe iſt nicht ein 
unbedingter; Hilfe wird nur gewährt, wenn 
einige Kusſicht auf Rettung vorhanden. die 
Hilfe wird gewährt entweder in einem 
einfachen Darlehn auf kurze Zeit (namentlich bei 
Todesfällen zur Erleichterung der Erbregulirung) 
oder in Darlehnen unter gleichzeitig gänzlicher oder 
theilweiſer Uebernahme der Wirthſchaft durch die 
Genoſſenſchaft. 1 3 

„In. den ſchlechte 


An den ſchlech 0 
R wirthen zu helfe wenn ſie die Mitte 
5 und Energie beſeſſen hätten, mit ihrem bisherigen 
Wirthſchaftsſyſtem vollſtändig zu brechen. In 
ſolchen und ähnlichen Fällen ſoll die Genayen- 
chaft auf Antrag helfend eintreten. i 
2. Lokale Genoſſenſchaften zu begründen und 
zu ſchützen. 5 5 
3. In allen die Landwirthſchaft berührenden 
Fragen machtvoll für das Intereſſe der ſchleſiſchen 
Landwirthſchaft einzutreten. Ba 3 ; 
Die Zoll- Tarif-, Steuer- und ähnliche Fragen 
berühren Schleſien wegen der Lage zu Heſterreich 
und Rußland oft in ganz beſonderer Weiſe; 
es gilt, ein Organ zu ſchaffen, welches 
den Beruf und die Mittel hat, das ſchleſiſche 
Intereſſe mit Wort, Schrift und That zu 
vertreten; es wird hierbei mit dem officiellen 
Organ der ſchleſiſchen Landwirthſchaft, dem 
Central-Bereine, Fand in Hand gehen. 
III. Mittel. Wenn die Genoſſenſchaft die Mittel 
zur Erreichung des Zweckes beſchaffen will, ſo 
muß ſie eine gewinnbringende Thätigkeit ent- 
wickeln; ſie muß ſich daher beſchäftigen mit Ein- 
und Verkauf landwirthſchaftlicher Producte. Wenn 


ein anderer Weg finden laſſen, auf dem ein 
Offizier Genugthuung für Verletzung ſeiner Ehre 
erhalte. Weiter bemerkte der Kaiſer, er achte 
jede Ueberzeugung und wünſche nicht, daß 
jemand direct oder indirect genöthigt werde, ganz 
genau ſo zu denken, wie etwa ein Höher⸗ 
tehender. Jeder möge ſeine eigenen Gedanken 
über Einzelheiten haben, wenn er in der Haupt- 
ſache nur treu zum Reiche ſtehe. Außerdem ſoll 
der Kaiſer noch Gelegenheit genommen haben, 
den Oberpräſidenten der preußiſchen Provinzen 
mittheilen zu laſſen, er wünſche übertriebene 
Ausgaben für Feſtveranſtaltungen bei feinen 
Beſuchen vermieden zu ſehen. Nicht was ihm 
dargebracht werde, ſei die Fauptſache, ſondern 
wie es dargebracht werde. Man könne das Geld 
wohl für gemeinnützige Zweche beſſer ver⸗ 
wenden. 

*[Kaiſerreiſe.] Wie das „Mainzer Tagebl.“ 
aus „beſter Quelle“ erfährt, ſoll der Kaiſer ge⸗ 
legentlich ſeines letzten Aufenthalts in Darmſtadt 
geäußert haben, er werde Mainz beſuchen, ſobald 


ergeſetzes iſt, entfernte Ackerſtücke nicht mehr 


die Genoſſenſchaft über anz Schleſien ausge- 
1 De sches 5 benutzen können als früher. Die Bildung 


dehnt iſt, werden ſowohl die ſchleſiſchen Land⸗ 
wirthe in großer Zahl, als auch die kleinen Ge⸗ 
noſſenſchaften die Geſchäftsverbindung mit i 

aufſuchen. : ae \ 

Sie wird ſich ferner zu beſchäftigen haben m 
Erwerb von Grundbeſitz, welcher nur desha 
entwerthet iſt, weil die Mittel nicht vorhand 
ſind, ihn richtig auszunutzen. Das Rentengut 
wird möglicherweiſe in Preußen baldigſt eingeführt 

werden. Ein weites, dankbares Feld der Thätig⸗ 
keit kann ſich dann der Genoſſenſchaft bieten; wir 
haben in unſerer Provinz große Güter, denen 
die Arbeitskräfte fehlen. Wenn z. B. bei einem 
derartigen Gute die Hälfte des Areals gegen Rente 
ausgegeben wird, fo gewinnt die andere Halfte 
an Werth. Die Genoſſenſchaft könnte durch die 
Ausgabe von Rentengütern im großen Maßſtabe, 
bei mäßigem Gewinne für ſich, für die Förderung 
des landwirthſchaftlichen und ſocialen Wohles 
unſerer Provinz Großes leiſten. 
- IV. Derwaltung. Die Verwaltung durch Vor- 
ſtand und Aufſichtsrath erfolgt ohne Remuneration 
gegen Tagegelder und Erſatz der Reiſekoſten. 
Die Provinz wird in Sectionen eingetheilt, deren 
Vorſtände ebenfalls ehrenamtlich verwalten. Für 
96 7 8 Geſchäftszweige werden Beamte an- 
geſtellt. 

Auf Grund dieſes Programms find die jchle- 
ſiſchen Landwirthe aufgefordert worden, über 
das Project in Beraihung einzutreten. 

Auch hier liegt ein großartiger Plan vor von 
bedeutender räumlicher Ausdehnung, mit weit 
geſteckten Zielen. Er unterſcheidet ſich aber ſehr 
vortheilhaft von der früher beſprochenen Gentral- 
genoſſenſchaft dadurch, daß die ſchleſiſchen Land- 
wirthe aus eigener Kraft ihre wirthſchaftliche 
Lage beſſern wollen, ferner dadurch, daß die 
Ziele, wenn auch weit geſteckt, doch eine greifbarere 
Geſtalt beften. Die Errichtung und Unterſtützung 
von lokalen Genoſſenſchaften, welche den Einkauf 
landwirthſchaftlicher Bedürfniſſe, die Beredeinng I 
und Verwerthung landwirthſchaftlicher Roh⸗ 
producte, den Einkauf und Berkauf von Ge- 
ireide, Zuttermitteln, Dungſtoffen, Vieh ꝛc. be⸗ 
zwecken, das ſind nützliche Zwecke, welche ſchon 
in anderen Gegenden von deutſchland ſich be⸗ 
währt haben, 1 wir in dieſer Zeit 25 


He. 8 a 8 

eber die Schwierigkeiten, welche derartigen 
rebungen ſich entgegenſtellen werden, ſind 
die Männer, welche mit obigen Vorſchlägen 
orgetreten find, nicht im Unklaren; auch 
rſcheinen fie groß, aber nicht unüber⸗ 


den ad 3 erwähnten Punkt betrifft, fo 
n wir hierauf den geringſten Werth. Die in 
fiht genommenen Aenderungen, Verbeſſe⸗ 
en, Begünftigungen können nur durch die 
bgebung erfolgen und werden bei derſelben 
durchzuſetzen fein, wenn den beiheiligten 
anen nachgemiefen wird, daß durch die 
ünſchten Kenderungen nicht nur die 
iſche Landwirthſchaft gefördert, ſondern 
auch das Intereſſe anderer Gruppen naht 
blich geſchädigt wird. Eine derartige 1 
ägung wird immer ſtattfinden müſſen, und * [Der Beſuch des Kaiſers in Altenburg] 
Intereſſen der ſchleſiſchen Landwirthſchaft 


a Actienkap nicht zu niedrig be- | 
i ſſen fein. Iſt ein erheblicher Theil deſſelben in 

undbeſitz angelegt, aus welchem es natürlich 
ald nicht herausgezogen werden kann, dann 


! aftliche, einheitliche Verwaltung wird recht 
chwierig ſein, aber wir halten ſie auch in dieſer 
Form für nicht unmöglich. Bei richtiger Theilung | 
kann dieſes Geſchäft ſelbſt bei mäßiger Provifion | fo ba 
einen bedeutenden Gewinn abwerfen, welcher die | wird, ſobald die Geſellſchaft Bertrauen erworben 
Genoſſenſchaft nach einigen Jahren der Arbeit hat, eine neue Emiſſion von Actien willig Nehmer 
wohl in die Lage ſetzen kann, auch an die anderen finden und von neuem Geld ſchaffen. ö 
geſtellten Aufgaben mit Kapitalkraft heranzu- | Der Entſchluß, die Form der Genoſſenſchaft zu 
treten. . 5 wählen, iſt gefaßt, 600 Mitglieder haben ihre Be⸗ 
Am ſchwierigſten wird es fein, die Genoſſen in | theiligung erklärt; damit wird das Unternehmen 
ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz zu erhalten, be- als geſichert angeſehen. Uebrigens kann ſich eine 
ſonders, wenn dies durch theilweiſe oder gänzliche Genoſſenſchaft auch nachträglich jederzeit in eine 
Uebernahme ihrer Wirthſchaften geſchehen foll. | Kctiengeſellſchaft verwandeln. Mit Intereſſe ſehen 
Sehr mit Recht iſt darauf aufmerkſam gemacht] wir der weiteren Entwickelung entgegen und 
worden, daß viele Landwirthe nur durch Mangel | wünſchen den energiſchen ſchleſiſchen Gewerbs⸗ 
an Mitteln verhindert wurden, eine der ver- genoſſen guten Erfolg. 
änderten Conjunctur angepaßte Aenderung ihres 5 8 
Wirihſchaftsſyſtems auszuführen, als dazu noch Deutihland. 
Zeit war. Ebenſo richtig iſt es, daß manche Be- | Berlin, 6. Mai. Ueber einige ſehr bemerkens- 
ſitzer ausgedehnter Güter ſich in geſicherter Cage | werie Keußerungen des Kaisers wird aus- 
hätten erhalten können, wenn ſie abgelegene wärtigen Blättern („Göttinger freie Preſſe“ in 
Theile derſelben hätten verkaufen oder, wie der [Göttingen und andere) berichtet. Bezüglich der 
ſehr zeitgemäße Vorſchlag lautet, gegen Renten | Zweikämpfe zwiſchen Oſſizieren ſoll danach der 
vergeben können. Namentlich trifft dies für viele | Kaiſer gejagt haben, es müſſe verhütet werden, 
Brennereibeſitzer zu, welche nach Einfchränkung | daß Offiziere im Duell ihr Blut vergießen, das 
des Kartoffelbaues, welche die Folge des Spiritus 


im 1. Garde⸗Regiment 3. 88. L 
die Schwenkung des Herrn v. Stephan.] 
„Daß hochgeſtellte Beamte ihre Anſicht weſentlich 
ändern können, zeigt — ſchreibt die „Doſſ. Ztg.“ 
— gegenwärtig Herr v. Stephan. Vielleicht hat 
man in manchen Kreiſen angenommen, der Staats- 
ſecretär des Reichspoſtamts werde amtsmüde ſein 
und lieber feinen Abſchied nehmen, als ſich For- 
derungen zu fügen, welche die Volksvertretung 
wiederholt an ihn nachdrücklich geſtellt, er aber 
mit dem Bemußtfein feiner amtlichen Ueberlegen⸗ 
heit als gänzlich undurchführbar bekämpft hat. 
In einem Punkt iſt Herr v. Stephan bereits 
nachgiebig geweſen, nämlich hinſichtlich des Tarifs 
im Nachnahmeverkehr. Er hat ſich ferner hin- 
ſichtlich der Aufbeſſerung der Beamtengehälter. 
und zwar gerade für die niederen Beamten 


lehnte — ſo hatte ſie ihn wiederholt gebeten, neulich hatte in Kirſchwinkel bleiben wollen, war 


Die Spinne. Nachdruck] im Winter wenigſtens keine Roſen zu ſchenken, Wünſche kurzweg in die Ecke. er ihr entſchieden und, wie er geſehen, in 
29 id Ya 8 verboten.) da es um die theuren und ſo ſchnell ver⸗ Ihre Verſtimmung zeigte ſich darin, daß ſie richtiger Weiſe entgegengetreten. Inſtinctiv fühlte 
29) Roman von Hermann Keiberg. welkenden Blumen jchade ſei — war dagegen. den Kuseinanderſetzungen Taſſilos über die | er, daß er jetzt andere Mittel anwenden müßte, 


i (⸗ortſetzung.) 

An dieſem Morgen wußte fie taufend kleine 
Liebenswürdigkeiten aus ihrem Innern hervor- 
zuholen, ſpitzte den ſüßen Mund, wehrte ihn ab 
oder bog ſich ſtürmiſch und liebebedürftig zu ihm. 
Auch ſchmeichelte fie ihm, den langen ſchwarzen 
Bart ſtreichend, und ſagte: 3 \ 
„Du, Rhamſes, höre! Ich möchte gern von dir 
etwas haben.““ 

„Bitte, ſprich!“ 

„Mein, nein, ſpäter, wenn ich eine Zeit lang 
recht artig geweſen bin.“ f 

„Du biſt es ja! Ich mag dich immer, wie du 
dich giebſt. Es iſt ja alles ehrlich, natürlich!“ 

„Na, na, geliebter Rieſe! Doch wohlan — merk 
auf! Ich wünſche mir ſchrecklich einen Fächer 
von weißen Straußenfedern, ſämmtliche Schu⸗ 
mann'ſchen und Mendelsſohn'ſchen Lieder, alle 
Be von Bret Harte, den ich ſehr liebe, und = 

1d — 7 7 0 ER 5 x 
Mun, es iſt ja noch garnichts!“ a 

Schön! Dann noch ein Körbchen mit recht 
ſchönen ausgeſuchten, verzuckerten Früchten. Ah, 
du, Riefe, daran könnte ich mich todt eſſen. Aber, 
wie geſagt, erſt, wenn ich mich erſt eine Zeit lang 
mufterhaft betragen, dir recht viel Freude ge- 
macht habe.“ . 

Taſſilo lächelte und nickte glücklich: i 
Ae meine herrliche, kleine Frau, was du 

Und ſchwelgend und plaudernd nahmen ſie, da 
Barbros Tiſchzeit gekommen war, endlich den 
Weg hinaus. N 8 ö 

Am Schluß der Woche beſuchte Barbro ihren 
Berlobien wiederum in feinem Haufe, um mit 
ihm die für ihre Verheirathung daſelbſt etwa 
nöthigen Beränderungen zu beſprechen. Taſſilo, 
der immer etwas vorhaben mußte, wollte bauen, 
und Barbro, deren praktiſcher, faſt ſparſamer 
Einn ſich ſehr häufig gegen alles Unnöthige auf⸗ 


es war nur ſchwer zu entſcheiden, welche. 

Nach kurzem Beſinnen trat Taſſilo Barbro 
näher, faßte ihre Hände und ſagte, indem er ſein 
warmes Auge auf ſie richtete: | 
„Eine Frage, Barbro! Haſt du mich noch lieb?“ 

Statt zu antworten, neigte ſie leichthin das 


Haupt. a 

„Heißt das Ja, Pinche?” 
Barbro nickte abermals, aber ſehr gezwungen. 

„Wohl! So fordere ich als Beweis deiner 
eh daß du jetzt dich mit mir an den Tiſch 
e e 22 . 

5 heißt: doch eigenſinnig auf ganz etwas 
Nebenſächlichem beharren, Taſſilo!“ 

„Ja, es mag ſein, aber wie ich dir, meine 
theure Barbro, auch oft in vielen Dingen nach⸗ 
gab, jo. thue du es in dieſem Fall. Du ahnſt 
nicht, einen wie großen Werth ich darauf lege.“ 

Barbro zuckte die Achſeln, knöpfte die Hand- 
ſchuhe auf und ſagte mit empörender Kälte: 

f „But, komm denn, aber raſch und nicht zu 
ange!“ ö RAT 

Kaum hatte ſie jedoch die letzten Sätze ge- 
ſprochen, als Taſſilo ſich aufrichtete, ſeine Braut 
mit zornſprühenden Augen anſah und mit ge- 
hobener Stimme ihr zurief: 5 

„Nun nicht mehr, du thörichtes, launenhaftes 
Kind, mit deinen Einſchaltungen und zögernden 
Compromiſſen! Thue, was ich dir ſage! Gehe 
voran ins Speiſezimmer, ich befehle es!“ 

„Nein, fo nicht, auf ſolchen Ton nicht!“ ent- 
gegnete Barbro ſtolz. „und wenn du die Hand 
gegen mich erhebſt — ich weiß jetzt, du wirſt mich 
einſt noch ſchlagen, wenn du mich ganz in der 
Gewalt haft — ich will nicht!“ 

icht ei dieſe Sprache ſchüchterte Taſſilo durchaus 
nicht ein. 

„Was ich erbat in den freundlichſten, gütigſten 
Worten und jetzt fordere“, entgegnete er, ſich ge- 
waltſam aber erfolgreich bezwingend, „iſt be=. 


„Aber, lieber Rieſe, was willſt du denn noch?“ ſpätere Einrichtung ziemlich intereſſelos zuhörte, 
hob fie an. „Wir haben eine Anzahl herrlicher, nicht Nein und nicht Ja ſagte, und als endlich 
großer und kleiner Geſellſchaftsräume, zwei Lamar tine meldete, daß das Frühſtück für die 
Speiſezimmer, zwei Gemächer für dich, zudem ]Herrſchaften aufgetragen ſei, den Kopf ſchüttelte, 
dein großes Kandwerksgemach, Schlafraum und ihre Kandſchuhe anzog und erklärte, ſie müſſe 
% Ich weiß in der That nicht, was diesmal früher nach Haufe, da ſie noch Geſang 
2 12 ; 

„Ein Cabinet, Wohn- und Toilettenzimmer für] Aber ſtatt nach Lucius’ Vorbild ihr zuzureden 
dich!“ erwiderte Taſſilo. „Ich möchte noch einen oder mit ſchweigender Enttäuſchung ſich zu fügen, 
Stock auf den Flügel aufſetzen. Dann haben wir ſagte Taſſilo: 
alles und noch einen Wintergarten dazu.“ „Mein, ſchöne Pſyche, fo geht das nicht! In den 
Barbro ſchüttelte den Kopf. engeren Verhältniſſen zwiſchen Menſchen giebt's 
„Nein, Jauberer, ich finde das unnöthig. Soll] für jeden Rechte und Pflichten, und in dem vor- 
doch noch etwas hergeſtellt werden, jo ſchaffe ein | liegenden Fall gehen meine Wünſche einer gleich ⸗ 
großartiges, durch zwei Etagen gehendes Muſik-giltigen Uebeſtunde unbedingt vor. Ich erſuche 
zimmer. Das wäre ein Gewinn!“ dich, die Fandſchuhe wieder auszuziehen und mir 

„Du kannſt dir einen der Salons dazu ein- | Geſellſchaft zu leiſten. Wir ſind noch lange nicht 
richten! Das habe ich ſchon überlegt.“ f fertig. Ich wollte heute zugleich über einige 

„Die ſind für ſolche Zwecke nicht recht pafjend | andere Pläne mit dir ſprechen. Nun, Barbro 
und auch zu klein. Wo ſollen da hundert Ber- — nun?“ f = Se 
ſonen Platz finden?“ a Sie ſtand da, als ob er in den Wind geredet 

„Ah, ah, wieder deine Muſikideen!“ fiel Taſſilo] habe. Statt die Kandſchuhe zu löſen, machte fie 
lächelnd, aber kopfſchüttelnd ein. „Nach deinen ſich im Gegentheil an den beiden letzten Knöpfen 
Anſprüchen einen Concertſaal herzuſtellen iſt I zu ſchaffen und griff nach ihrem auf einen der 
überhaupt unmöglich.“ I Stühle gelegten Paletot. : 
„Siehſt du wohl, deshalb muß ich auch fpäter | „Bitte, bitte, laß mich gehen!“ bat ſie, ſich 
die öffentlichen Concerkräume benützen“, gab | künſtlich zu freundlichen Mienen zwingend. „Ich 
Barbro ſchmeichelnd, aber doch mit beigemiſchtem] habe keinen Appetit, ich mag nicht, und berathen 
Ernſt zurück. = i ͤkönnen wir ja noch ſpäter. du kommſt doch 
„Bitte, liebe Pſyche, komme mir nur nicht] morgen zu uns zu Tiſch?“ ö 8 
abermals mit deinen unausführbaren Ideen. du] Da Zajlilo als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt 
haft jüngſt ſchon durchgefühlt, wie ich zu ſolchen | hatte, daß feine Braut nicht von ihm gehen 
Abenteuerlichkeiten ſtehe. Sei jo gut und Jap: | werde, ohne eine Verabredung für den Abend 
den Gedanken ein für allemal fallen! Es iſt ganz | zu treffen, ward er beſonders auch durch 
nutzlos. Ich werde es nie erlauben.“ dieſen eine ſolche Abrede umgehenden Schlußſatz 
- Diefe entſchiedene Sprache verurſachte Barbro verletzt, im übrigen aber empörte ihn das Be⸗ 
eine gewaltige Enttäuſchung. Eben hatte ſie ſich] harren auf ihrem Willen aufs äußerſte. Aber er 
mit ihren Zweifeln einigermaßen ausgeſöhnt, in⸗] zwang ſich, ruhig zu bleiben, und überlegte. Das 
dem ſie auf die Zukunft und den Zufall als | war nun der zweite Fall, bei dem es darauf an- 
Bundesgenoſſen gerechnet hatte, und nun warf! kam, ſie feine Autorität fühlen zu laſſen. Als fie 
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fügen müſſen, und er hat jetzt angekündigt, | . Majeſtätsbeleidigung verhandelt. Der Gerichts⸗ 
daß auch das Porto für Druckſachen dem ö N hof erkannte den Angeklagten der Mafeſtäts⸗ 
pi ‚| Beleidigung für ſchuldig und verurtheilte den- 
mit der | jelben zu drei Monaten Gefängniß. 

huife- | _, Klus Thüringen. Das Programm der am 
0 26. und 27. Mai in Friedrichsroda tagenden 
erſten allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗Ver⸗ 
ſammlung ift wie folgt feſtgeſetzt worden: Nach- 
dem Frl. Augufte Schmidt aus Leipzig die Theil- 
nehmer begrüßt hat, wird Frau Marie Loeper⸗ 
Houſſelle aus Ispringen in Baden einen Vortrag 
halten: „ueber die Verwendung von Lehrerinnen 
an Volks- und Sortbildungsſchulen“. Sodann 
folgt ein Referat von Zräul. Eliſabeth Altmann 
aus Soeſt: „Ueber die Inſpection des Hand- 
. arbeitsunterrichts durch Fachlehrerinnen“ und ein 
Lal er Referat von Fräul. Bertha Ries aus Pforzheim: 
„Ueber den Zeichenunterricht an Mädchenſchulen“. 
Hieran ſchließt ſich um 1 Uhr ein gemeinſchaftliches 
Mittageſſen im Kurhaus. Ein Vortrag von Fräul. 
Helene Lange aus Berlin: „Unſere Beſtrebungen“ 
iſt für den Nachmittag anberaumt. Ein geſelliges 
Beifammenfein im Kurhauſe beſchließt den Tag. 
ant, In der am 26. ſtattfindenden Borverfammlung 
er werden Gegenftände von allgemeinem Intereſſe 
besprochen, Uu. a. wird Zräul Clara Kant aus 
1 ein Referat über die Schulbibelfrage 
„ amburg, 5. Mat. Die hiefigen Küfer nahmen 
einſtimmig eine Reſolution an, nach welcher für 
den Fall, daß die Arbeitgeber die entlaſſenen 
Leute nicht bis zum 7. Mai bedingungslos wieder 
annehmen, in den Generalſtrike eingetreten 
werden ſoll. die hauptſächlichſten Forderungen 
der Küfer ſind neunſtündige Arbeitszeit und 
Lohnerhöhung. Die Zimmerleute beſchloſſen faſt 
einſtimmig, heute die Arbeit einzuſtellen, wenn 
ihre Forderungen: neunſtündige Arbeitszeit und 
65 Pfennig Minimallohn für die Stunde, nicht 

bewilligt werden. } 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. Mal. der Ausihuß des Abgeord- 
netenhauſes für die Vorberathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Errichtung von Arbeiter- 
kammern nahm mit 8 gegen 7 Stimmen den 
Antrag des Referenten an, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, möglichſt umfaſſendes ſtatiſtiſches Material 
zu ſammeln und dem Kusſchuſſe zu übermitteln, 
ſowie den Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
von KArbeiterkammern behufs eventueller Um- 
arbeitung an das Gubcomite zurückzuverweiſen. 


f Frankreich. 5 
Paris, 5. Mal. In der heutigen Gerichts- 
verhandlung gegen den Vorſitzenden und die 
Mitglieder des Adminiſtrationsraths der 
„Societs des métaux“ behauptete Sécretan, daß 
der Aufkauf des Kupfers im ce der fran⸗ 
zöſiſchen Induſtrie erfolgt ſei, welche onſt Mangel 
gelitten haben würde. Die Dividende für 1887 ſei 
keine fictive geweſen; die Experten hätten Ziffern 
und Thatſachen verwechſelt. Sentſch, vormals 
Präſident der Geſellſchaft, erklärt, er habe die 
den Statuten widerſprechenden Operationen nicht 
gekannt; er ſchiebt alle Schuld auf den Director 
Denfert de Rocereau, der durch Selbſtmord i 
endete. Die Bilan? habe er weder gemacht noch 
prüfen können. der Expert Flory bezeichnet die 
ſtattgehabten Kupferkäufe als Speculationskäufe. 
= 5 unse, e aal in 
en] der Mitangeklagte Gecretan, die Aupferhauffe in 
Te e 
Paris zu ziehen, wo die Verträge mit dem Comptoir sag 
des metaux einen ftabilen Markt ſicherten. Die | und Königsberg den Staatszuſchun zur Kriegs- 
übermäßige Jauſſe ſei ein Manöver der Gegner ſchuldentilgung auf jährlich 30 000 reſp. 100 000 
geweſen. 5 . (W. T.) Mark zu erhöhen. Regierungsſeitig wird gegen 
den Antrag v. Ennern eingewandt, daß dann 


Rußland. | 5 
Petersburg, 5. Mai. Laut Nachricht aus Eriwan] auch eine Reihe anderer Städte, die bereits 
ihre Verpflichtungen erfüllt haben, nachträglich eine Er⸗ 


beſuchte der Kronprinz von Italien geſtern auf 
ſeiner Reiſe durch Etſchmiadſin das armenifche | ftattung beanſpruchen könnten. Dem gegenüber er⸗ 
innern die Abgeordneten für Königsberg Kieſchke 


Kloſter Belang 8 Ufer 19085 Bande 

Gees gelegen iſt. der Hronprim wurde im | und Krauſe (nat.-lib.) an die große Schädigung, die 

Ersbiſch 11 5 ee Pa 5 1 0 namentlich Königsberg in den Sreiheitskriegen er 

ſichtigung der Alterthümer des Kloſters nahm | fahren habe 75 n N 

der Prinz an einem Mahle im Kloſter Theil und] Bei der Abſtimmung über den Antrag ergiebt ſich 

reiſte ſodann nach Eriwan weiter, wo er von den | bei 82 Stimmen für und 108 Stimmen gegen denſelben 
5 die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. — Morgen wer⸗ 

den Anträge und Petitionen berathen. 


Geſchäftsordnung beſtimmt, daß bel Beginn einer 
neuen Legislaturperiode das älteſte anweſende 
Mitglied einſtweilen die Geſchäfte des Hauſes 
führt. Ich bin im Jahre 1800 geboren. Sofern 
ſich nicht jemand meldet, der noch älter iſt 
(Heiterkeit), werde ich das Alterspräſidium über- 
nehmen. 8 

Der Namensaufruf ergiebt 318 anweſende 
Mitglieder. Morgen erfolgt die Wahl der Prä⸗ 
ſidenten und der Schriftführer. 8 


Kücktritt vielfach Glauben finden mußte... Die 
Ausführungen des Herrn v. Stephan über die 
der Poſt nothwendig erwachſenden Ausfälle und 
über die Bedürfniſſe des Derkehrs haben nur 
noch geſchichtliches Intereſſe. Sie zeigen, wie 
ſelbſt hochverdiente und in ihrem Fache meiſter⸗ 
hafte Bureaukraten ſich Forderungen, welche 
von anderer Seite, namentlich aus der 
Mitte des Volkes und der Volksvertretung 
kommen, mit unbegreiflicher Hartnäckigkeit ver⸗ 
fhliegen können. Jetzt wird möglich, was 
Herr v. Stephan wiederholt bei den Be⸗ 
rathungen feines Etats für unmöglich erklärte. 
Wenn auf allen übrigen Gebieten des öffentlichen 
Tebens in ähnlichem Maße berechtigte Forderungen 
und Wünſche, auch ſolche, weſche nicht nur aus 
Rückſicht auf den früheren Reichskanzler unerfüllt 
blieben, jetzt ihrer Erfüllung entgegengehen follten, 
ſo würde die große Maſſe des Volkes ſich des 
alten Wortes des Fürſten Bismarck erinnern, 
daß man gut conſervativ regieren und doch bei 
den Liberalen dank ernten könne. Dieſe Aus-: 
ſicht winkt auch den anderen früheren Mit- 
arbeitern des Einſiedlers von Friedrichsruh und 
wird vorausſichtlich für ihre Faltung in höherem 
Grade beſtimmend fein als die Sorge, von dem 
Fürften Bismarck im Herrenhauſe bekämpft zu 
werden.“ ; : 

* [Bei dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette] 
fand geſtern ein Diner zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers v. Caprivi ſtatt, zu dem auch die 
meiſten der deutſchen Bundesraths bevollmächtigten 
und mehrere andere hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten eingeladen waren. N 

der deutſche „Slotten-Gdjladtplan“ gegen 
Rußland.] Wir haben bereits kur; über die 
„Enthüllungen“ der „Nowoſti“ berichtet. dem 
ruſſiſchen Blatte ißt der angebliche deutſche 

„Flotten -Schlachtplan“ für den Fall eines Krieges 
mit Rußland zugegangen. Wie die „Nowoſti“ 
verſichern, iſt der Plan die Frucht der Arbeit 
einer beſonderen Commiſſion, die unter dem 
Präſidium des Grafen Moltke ſich aus nach⸗ 
1 1 Militär- Perſonen zuſammengeſetzt hatte: 

en Generalen Stoſch, Kamene, Blumenthal, Graf 
Brandenburg II., Bronſart v. Schellendorff, 
Caprivi und Graf Walderſee. Der Plan datirt 
angeblich aus dem Oktober 1882 und ſoll in 
Jolgendem beſtehen: 7; | 

Von den drei zur Action Besen Rußland zu verwen- 


ſtimmt, das unter dem Schutz des Feuers des H 
geſchwaders ausgeſchifft wird. = 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 6. Mai. Nach der Annahme kleinerer 
provinzieller Vorlagen folgt die Berathung des 
Relictengeſetzes für die Volksſchullehrer. 

Abg. Genfardt-Erefeld (nat.⸗lib.) bedauert, daß die 
Vorlage nicht nach Analogie des Relictengeſetzes für 
unmittelbare Staatsbeamte gemacht ſei. 

Abg. Rickert ſchließt ſich dieſem Bedauern an, er⸗ 
klärt jedoch, von bezüglichen Abänderungsanträgen 
abſehen zu wollen, um nicht das Zuſtandekommen 
des Geſetzes zu gefährden. Er betrachte das Geje 
indeſſen nur als Abschlagszahlung, deſſen Erweiterung 
ſeine Partei anſtreben werde. 5 
KLierauf wurden die einzelnen Paragraphen des Ge⸗ 
ſetzes angenommen, 5 400 
Zu dem Antrage Berger (wildlib.) betr. Befeitigung 
der fis kaliſchen Brückenzölle beantragt die Commiſſton 
Ablehnung des Antrages und Annahme einer Reſo· 
lution: Die Regierung ju erſuchen, etwaige Anträge 
auf Ablöfung der Brückenzölle in wohlwollende Er⸗ 
wägung zu nehmen. 5 

Abg. Rickert beankragt, mehrere in Bezug aul 
Brückenzölle vorliegende Petitionen der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. Redner wendet ſich im 
einzelnen gegen die Begründung des Commiſſions 
beſchluſſes und widerlegt beſonders die Anſicht, daß 
die Aufhebung der ſiskaliſchen Brückenzölle einen 
Stillſtand im Brückenbau verurſachen werde. Dazu fel 
die in Frage kommende Summe viel zu geringfügig. 
Er bitte, prineipiell dem Antrage Berger zuzuſtimmen, 
zum wenigſten aber feinen Antrag anzunehmen. 

Abg. Döhring (conſ.) tritt gleichfalls für den Antrag 
Berger, eventuell für den Antrag Richert ein. 

Abg. Bachem (Centr.) bekämpft den Antrag Berger 
mit Rückſicht auf die mangelnde Verpflichtung des 
Staates, überall, wo es Noth thue, Brücken zu bauen, 
Ohne Brückenzoll werde man privatim ſich auch nid 
zu Brückenbauten entſchließen. 2 i 

Abg. Berger beleuchtet das Läftige der Brückensdlle. 
Die gemachten Kapitalaufwendungen ſeien bei den 
meiſten Brücken ſicher ſchon längſt amortiſirt. Die Be- 
ſorgniß des Vorredners entbehre zum Theil der Be 
gründung, bürfte aber auch für die Entſchließung nichl 
maßgebend ſein. Die Beſeitigung der Abgabe ſei auch 
eine ſocialpolitiſche Aufgabe. f 

Nach einer unerheblichen weiteren Debatte, in welcher 
Abg. Richert die ungleiche Behandlung der ver⸗ 
ſchiebenen Landestheile in Bezug auf die Erhebung 
ſiskaliſcher Brückenzölle betont, wird der Antrag 
Berger angenommen. — 

Den Antrag v. Ennern auf Uebernahme ſtädtiſchen 
Kriegsſchulden beantragt die Commiſſion abzulehnen. 


Abg. Döhring ſtellt den Eventualantrag, für Elbing 


etwas Schöneres, Effectvolleres. Und die Stimmung 
des Wiener Publikums iſt gegenwärtig in der That 
ſo, daß über dieſes Thema in allen Clubs und Reftau- 
rants geſprochen wird, daß die Urſachen und Folgen 
allenthalben erörtert werden, daß ſelbſt der größte 
Skeptiker die Achſeln zuckt, aber zugiebt, — „daß jetzt 
Altes möglich ſei“. — Jedenfalls iſt der Correſpondent 
des ruſſiſchen Blattes ein Mann von üppiger Phantaſie. 
Idas Bienengeſetz.] Den Geſetzentwurf 
über das Bienenrecht hat die verſtärkte Agrar- 
commiſſton mit 9 gegen 3 Stimmen in allen 
Theilen abgelehnt, indem man die Rothmendigkeit 
eines beſonderen Bienenſchutz-Geſetzes nicht aner⸗ 
= Auch der Vertreter des landwirtgſchaft⸗ 


chen Minifteriums berief ſich darauf, daß das 
‚anbesöconomiecollegium dieſe Nothwendi heit 


denden Armeen (der Nord-, Naupt- oder Centrums- 
Armee und der Güd-Armee) würde die erſte mit der 
Flotte zuſammen zu operiren haben. „Zur Ziofte ge- 
Zören drei Geſchwader: ein Küſten-Geſchwader, das 
gan ele el redes und ein Reſerve⸗Geſchwader⸗ 
as erſte wird mit der Vertheidigung der deutſchen 
Küften betraut, während die beiden anderen ſich der 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen ju bemächtigen hätten. Zum 
Haupt⸗Geſchwader gehören die Panzerfregatten: 
„König Wilhelm“, „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Aron- 
prinz“, „Friedrich Karl“, „Friedrich der Große! und 
„Preußen“, die Panzercorvette „Mecklenburg“ und 
Range ungepanzerte Corvetten, vier gepanzerte 
Albatrohe 29 ier ENT 2 e nach dem 
* atro 5 4 8, me rere Ay 92 am run ni 4 5 
der Mannſchaften des Kaupt-Geſchwaders be 
ich auf 405 Offiziere und 13 220 Matroſen. 
as Reſerve-Geſchwader wird aus acht ungepanzerten 
Eorvetten ne dem Typus von „Blücher“ und 


„Kuguſtine“ beſtehen, ferner aus zehn Kanonenböten ver- f 
chiedenen Typus und ſechs Minenkuttern. Fierzu 
ommen dann noch 12 große Schraubendampfer erſter 
Klaſſe, die der Handelsflotte entnommen und in Kriegs- 
und Transportſchiffe verwandelt werden. die Mann⸗ 
ſchaft dieſes Geſchwaders beläuft ſich auf 2 Offiziere 
und 5510 Matroſen. Das Kauptgeſchwader wird, mit 
Unterſtützung ſeitens der Minenhuiter und des Reſerve⸗ 
geſchwabers, vor allem ſich Revals zu bemächtigen 
haben und ſodann Kronſtadt bombardiren und wo⸗ 
möglich erobern. Sobald die deutſche Nord-Armee 
ihre Operationen beginnt, wird die deutſche Flotte die⸗ 
felbe durch Blokade und Beſitzergreifung von Reval zu 
unterſtützen haben. Wenn die Nord-Armee die bal- 
liſchen e beſetzt, wird die deutſche Flotte zur 
Blokabe von Kronſtadi übergehen und verſuchen, ſich 
dieſer Feſtung zu bemächtigen. Nach Beſetzung des 
Revaler Hafens wird das Reſervegeſchwader Truppen 
landen: ein Expeditionscorps von 8000 Mann, das 
aus Rejerve- See Bataillonen und einigen Land- 
wehr Bataillonen beſteht. dieſe werden Reval 
occupiren und aus ihm eine i 
niederlage für die Nord-Armee und ein Waffen- und 


rechtigt. Du biſt ein ſtörriſches Kind, das in 
ſeinem Uebermuͤth ſelbſt den Maßzſtab für das 
Natürlichſte verliert. Sei würdig und zeige 
dich als ein reifer Menſch, nicht als ein von 
Launen beherrſchtes Schulkind! Sei mindeſtens 
groß in deinen Fehlern, ich ſage dir daſſelbe, 
was du mir einſt als Ausſpruch deiner Mutter 
berichteteſt, aber nicht kindiſch verzogen. Wie iſt 
es möglich, daß man fo klug, gerecht, einſichts⸗ 
voll, natürlich und liebenswurdig auf der einen 
Seite ſein und dann wieder ſo ſich verlieren 
kann? Empfindeſt du nicht Scham über dich 
ſelbſt, wenn du ſolche Vorgänge überdenkſt? und 
ſetzeſt du nicht deinen Stolz darein, ein eigen- 
artig ausgeprägter Menſch zu fein? Nun? Weißt 
du, wie dein Benehmen heute war? Geſchmacklos 
und überaus gewöhnlich. Es wird mir, bei Gott, 
Barbro, ſehr ſchwer, in einem ſolchen Ton mit 
dir zu ſprechen, es ſchmerzt mich, dir mit ſolchen 
Worten gegenüberzutreten, aber ich erkläre dir 
oom heutigen Tage an aufs beſtimmteſte: Ich 
dulde dergleichen ferner nicht mehr und werde 
jeden Rückfall in ſo unerträgliche Unarten im 
Keime erſtichen. und merke weiter: Ich laſſe 
mich auch nicht abthun, wie du Lucius beſeitigt 
haft! Ich habe ſtarke und heilige Rechte auf dich 
und will von ſolchen übermüthigen Entſchlüſſen 
und ſolchen von deinem Egoismus getragenen, 
herzloſen Entſcheidungen nichts wiſſen. — du 
ſollſt dich ändern, ich verlange es! Du haſt die 
Pflicht, an Dir zu arbeiten, und wenn es dir 
auch an Kerz und Seele geht!“ . 

„Hat es denn Werth für dich, wenn ich fortan 
heuchle, dir Empfindungen und Gefühle zeige, 
die ich nicht beſitze?“ fiel Barbro, die feſt ge 
ſchloſſenen Lippen langſam öffnend, mit ausdrucks⸗ 
loſer Miene ein. s 

„Rein, das hat keinen Werth, aber der gute 
Wille! Das vernachläſſigte Herz läßt ſich bilden, 
indem es ehrlich wägt und mit ehernen Zeichen 
die Worte ſich eingräbt: „Was du nicht willſt, 
was man dir thu, das füg auch keinem andern 
zu.“ Sieh, Barbro, ich will nicht meinen Willen 
durchſetzen, ſondern ich will die Wege einſchlagen, 
die dich veredeln, dich leiten, damit du — damit 
wir beide glücklich werden. Was. mein theures 


Reichskanzlers unterliegt, ferner in Liſſabon, Neapel, 
Port Said, Aden, Zanzibar, Dar-es-Galaam oder an 
einem anderen vom Reichskanzler zu beſtimmenden, 
innerhalb der deutſch-oſtafrikaniſchen Intereſſenſphäre 
belegenen 1 e und in Mozambique. 2. Eine 
Küſtenlinie zwiſchen Zanzibar und Lamu über Baga⸗ 
mono, Saadani, Pangani, Tanga oder Dar-es-Galaam, 
Pemba und Mombaſſa. 3. Eine Küſtenlinie groif en 
Janzibar und Inhambane über Kilwa, Lindi, Ibo, 
Quelimane und Chilvane. Er 
Auf der erſten und dritten Linie follen jährlich 
13 Fahrten in jeder Richtung, alle vier Wochen, 
auf der zweiten jährlich wenigſtens 26 Fahrten, 
alle 14 Tage ausgeführt werden. ’ 
Breslau, 4. Mai. Geſtern wurde vor ber 
hieligen Strafkammer gegen den ſocialdemonra⸗ 
Uüſchen Redacteur und Reichstagsabgeordneten 
Kunerk unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen 


Gemeindebehörden empfangen wurde. (W. T.) 
—— — ä¶Wm— — Dee Renner SE nmet- zn ser 


Von der Marine. 


Kiel, 5. Mai. Das Panzerſchiff „Oldenburg, 
zum Manövergeſchwader gehörig, iſt heute aus 
Wilhelmshaven hier eingetroffen. — Der Aviſo „Pfeil⸗⸗ 
(am Bord: Contreadmiral Schröder, der Befehlshaber 
des Uebungsgeſchwaders) hat Wilhelmshafen verlaſſen 
und ſich nach dem Alfenſuͤnd zur Recognoscirung des 
Manöverfeldes begeben, von wo aus das Schiff in 
Kiel eintrifft. — Der Aviſo „Grille“, welcher zum 
Admiralſtab gehörige Es an Bord hat, Emird auf 

feiner Kreuzfahrt in der Oſtſee Danzig anlaufen und 
am 8. Mai von dort nach Stettin in See gehen. 
Nach fünftägigem Aufenthalt an der pommerſchen Küſte 
kehrt das Schiff nach Kiel zurück. 

Der Kreuzer „Fabicht“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Burich) iſt am 4. Mai cr. in 
San Paolo de Loanda eingetroffen „und beab- 
ſichtigt am 10. deſſ. Mis. die Rückreife nach 
Kamerun anzutreten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. N 
Berlin, 6. Mai. Bei der Eröffnung des Reichs⸗ 
tages war der Kaiſer von den Prinzen des 
königlichen Fauſes und anſäſſiger deutſcher Fürften- 
häuſer, darunter dem Prinzen Rupprecht und 
Herzog Max Emanuel von Baiern, umgeben. Die 
Kaiſerin und die Prinzeſſinnen wohnten dem 
Akte in der Loge bei. Jeldmarſchall Moltke 
brachte bei dem Eintritt des Hofes das Koch auf 
den Kaiſer aus. Der Kaiſer nahm von dem Reichs⸗ 
kanzler die Thronrede entgegen und verlas dieſelbe 
mit lauter Stimme, mehrmals durch lebhaften Beifall 
unterbrochen, namentlich bei dem paſſus betreffend 
die Arbeiterfürſorge, bei demjenigen über die 
Entſchloſſenheit der verbündeten Regierungen, 
jedem Verſuch, die Rechtsordnung gewaltſam zu 
durchbrechen, entgegenzutreten, 1 bei dem 
Paſſus über die Friedenspolitik ſowie die Ber- 
beſſerung der Beſoldung der unterbeamten. Nach 
dem Verleſen erklärte der Reichskanzler den 
Reichstag für eröffnet, worauf der bairiſche Ge⸗ 
ſandte v. Lerchenfeld ein Koch auf den Kaiſer 
qausbrachte. Die Diplomatenloge war dicht beſetzt. 
Berlin, 6. Mai. Bei der erſten Sitzung des 
Reichstages waren die Bänke zahlreich beſetzt. 
Abg. Graf Molthe: Meine Herren! 8 1 unſerer 


5 Herrenhaus. ; 
Berlin, 6. Mai. Im Kerrenhauſe theilte heute 
Dicepräſident v. Rochow das Ableben des Reichs. 
bank-Präſidenten v. Dechend mit. die Mitglieder 
des Haufes ehrten das Andenken in üblicher Weiſe. 
Graf Schulenburg⸗Beetzendorf wünſcht größere Be. 
rückſichtigung der landwirthſchaftlichen Intereſſen bei 
dem Ausbau des Eiſenbahnneges. Wiedebach klagt, 
die Eiſenbahn Unternehmer mietheten ländliche 
Arbeiter aus. Herr v. Maltzahn bemängelt die Anlage 
der Linie Swinemünde⸗Feringsdorf. Die Berathung 
über die Linie wird nochmals in die Commiſſion 
zurückverwieſen. Die Petition zur Herſtellung der Ver⸗ 
bindungsbahn zur Umleitung des Güterverkehrs auf der 
Sübſeite Breslaus will Graf Frankenberg ablehnen, 
zieht jedoch den Antrag auf eine Darlegung des 
Miniſters Maybach hin zurück. Die Poſttion wird ge⸗ 
nehmigt, ebenſo der Reſt der Vorlage. Der Geſetz⸗ 
entwurf betr. den weiteren Erwerb von Privateiſen⸗ 
bahnen für den Staat wird angenoumen. > 

Der Antrag des Grafen Udo Stolberg betreffend 
Kerabminderung der Tarife für den Verſand land⸗ 
wirthſchaftlicher Producte von den weſtlichen nach den 
öſtlichen Provinzen wird zurückgezogen, dagegen der 
Commiſſionsantrag angenommen, welcher lautet: 
„Die Regierung aufzufordern, eine Unterſuchung über 
die wirthſchaftlichen und finanziellen Folgen der 
etwaigen Einführung eines Tarifs zu veranſtalten, 
durch welchen die beſtehenden Frachtſätze von Getreide, 
Malz, Mühlenfabrikaten und Vieh auf weitere Ent⸗ 
fernungen in fallender Scala erheblich herabgeminderl 
werden.“ 

Eine Petition des Bürgermeiſters Steinhäuſer⸗ 
Friedberg, von einer für den Bahnbau Kanau- Friede 
berg vom preußiſchen Staat geforderten Entſchädigung 
Abſtand zu nehmen, wird der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen und darauf die nächſte Sitzung 
zu Mittwoch 12 Uhr angejeht mit der Tagesord⸗ 
nung: Etat. 


Berlin, 6. Mai. Der Bundesrath ertheilte in 
ſeiner geſtrigen Sitzung den Geſetzentwürfen be⸗ 
treffend die Friedenspräſenzſtärke des deuiſchen 
Heeres, ſowie den Nachtragsetat feine Zu⸗ 
ſtimmung. Die Zriedenspräſenz foll fortan 
486 983 (18574 mehr als bisher) betragen, die 
Einjährigen nicht eingerechnet. Dom 1. Oktober 


Kind, tauſcheſt du denn ein, wenn du auch 
mich gehen läßt? Schlag' an deine Bruſt. Biſt 
du glücklich in dieſem Beharren auf deinem 
Willen, in dieſer Bergötterung und Pflege deines 
Ichs? — Nimm an, plötzlich ſei dein ſchönes 
Antlitz zerſtört, Arankheit habe deinen Körper 
zerrüttet und deine Glieder mißgeſtaltet, deine 
Mutter ſei geſtorben, deine herrliche Stimme 
dahin — und die Noth und Sorge ſelen deine 
täglich an der Schwelle liegenden Gäſte. Wer 
fragt dann nach Barbro v. Semidoff? Mit 
einem Fußtritt beſeitigt faſt ausnahmslos die 
Melt die Häßlichen, Elenden und Unglück⸗ 
lichen. denke, wie viel du haft, und 
was dir das Schickſal zuertheilt. Go halte 
es feſt, ſei beſcheiden, gütig, liebenswürdig, 
fügſam und dankbar gegen die Borfehung. — So, 
und das iſt das letzte Mal, daß ich auf dich ein⸗ 
ſprach. Ich haſſe lange Reden und Ermahnungen. 
Fortan werde ich handeln — und, nicht wahr, 
Barbro, du wirft aus Liebe und Klugheit an dir 
arbeiten?“ 3 > 

Das vorſtehende Geſpräch zwiſchen Taſſilo und 
Barbro übte auf die letztere eine tiefe und an⸗ 
haltende Wirkung aus. Sie fand alles, was ihr 
Verlobter geſagt, zutreffend. Sie zürnte ihm 
nicht, aber da ſie fühlte, daß ihr Herz ihm jetzt 
weniger zugewandt war, nahm ſie ſich vor, 
den Zeitpunkt der Keirath einstweilen zu ver⸗ 
ſchleben, und wenn die Rede darauf kommen 
ſollte — vorläufig hatte Taſſilo ſelbſt nicht gedrängt, 
weil er ſich ſeine Braut noch mehr für ſich zu 
erziehen wünſchte — wollte ſie ihm erklären, es 
fei ja jetzt fo ſchön wie möglich; weshalb denn 
aus dem greifbar Guten ins Ungewiſſe hinein⸗ 
taſten? 

Sie begegnete ihm in der Folge mit liebens- 
würdiger Freundlichkeit, hörte mit Aufmerkſam⸗ 
keit und Behagen, wenn er ſprach und erzählte, 
ging bereitwillig auf ſeine meiſten Vorſchläge und 
Pläne ein und ſetzte ihm nur Zurückhaltung ent- 
gegen, wenn er, ihrer Bitten ungeachtet, ihr 
Zärtlichkeiten zu erweiſen verſuchte. Sie konnte 
ſie nur freiwillig geben! Wenn ſie ihr entgegen ⸗ 
getragen wurden, erſchien — die Spinne. (3. Wi 


an wird die Armee ſormirt in 538 Bataillone 
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Infanterie, 465 Schwadronen Cavallerie, 434 
Batterien Zeldartillerie (mas immer noch mit 46 
Batterien und 775 Beſpannungen hinter der franzöſi⸗ 
ſchen Feldartillerie zurückbieibt), 31 Batterien Kuß ⸗ 
artillerie, 20 Bataillone Pioniere, 21 Bataillone 
Train. die einmaligen Ausgaben hierfür be⸗ 
tragen 31 500 000 Mk., die dauerden incluſive 
Baiern 18 000 000 Mk. a ET 
Berlin, 6. Mai. Prinz Heinrich zu Schönaich⸗ 
Carolath iſt von der großen Loge von Preußen, 
Ronal York zur Freundſchaft, mit Einſtimmigkeit 
auf die Dauer von neun Jahren zum Großtmeiſter 


das zu erlaſſende Statut kundgegebenen Münſche 
in den Beſtimmungen des allerhöchſt beſtätigten 
Statuts vom 20. Juni 1889 nicht ausreichende 
Berückſichtigung gefunden hätten, und die ihnen 


ſation entſprächen. Die Agrar-Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes 5 
eines Regierungs-Commiſſars ſich eingehend 
mit dieſer Sache beſchäftigt, in dem jetzt 
von ihr erſtatteten Bericht aber Uebergang zur 
Tagesordnung vorgeſchlagen. Zur Begründung 


ewählt worden. Prinz Schönaich Carolath Es herrſchte darüber Einverſtändniß, daß die Be⸗ 
führte das Amt 5 eroßmeſſers bereits ſchwerden der petenten bezüglich ihrer Leran⸗ 
2 f 8 R ziehung in den neugebildeten Weichſel⸗Nogat⸗ 
in den lezten Monaten. nachdem Pro. | Deichnerband und der ihnen durch das Statut 


feſſor Settegaſt, deſſen Wahlperiode nun⸗ 
mehr abgelaufen wäre, freiwillig zurückgetreten 
war. Bei der in dieſen Tagen zum Abſchluß ge- 
brachten Neuberathung der Statuten der großen 
Loge leitete Prinz Schönaich⸗Carolath die 
ſchwierigen Verhandlungen, wie er denn auch als 
Großmeiſter auf dem zu Pfingſten hierher be⸗ 
ufenen Großlogentage der Vereinigung der Ver⸗ 
treter ſämmtlicher deutſchen Großlogen die große 
Loge Royal York zur Freundſchaft repräfen- 
tiren wird. 5 8 

— Der „Köln. Zig.“ wird aus Berlin berichtet: 
Reichskanzler v. Caprivi hat in der letzten Zeit 
eine Reihe unſerer hervorragendſten Colonial⸗ 
politiker empfangen und ſich über die Berhält- 
niſſe in unſeren Schutzgebieten eingehend Bericht 
erſtatten laſſen. Er hat dabei mehrfach betont, 
daß er von feiner bekannten früheren Abnei⸗ 
gung gegen die Colonfalpolitik noch nicht be⸗ 


auferlegten Laſten in Rückfiht auf die Beſtim⸗ 
mungen des Deichgeſetzes vom 28. Januar 1848 
als durchſchlagend nicht zu erachten ſeien. Da die 


der Inundationsgrenzen geliefert hat, fo hat die 


Haupideichen den Petenten gewährte Beitrags- 
ermäßigung von 50 Procent der übrigen Beiträge 
als der Billigkeit genügend zu erachten. Es fehlt 
mithin der Grund, abgeſehen von anderweitigen 


gebildeten Meichjel - Rogat - Deichverband zu be- 
fürworten. f f 
Fackelzug. ] Dom Dominikanerplatze aus ſetzte 
ich geſtern Abend der Fackelzug zu Ehren des Herrn 
rälaten Candmeſſer unter dem Rorantritt der Kapelle 
des Regiments König Friedrich I., welcher zwei in alt⸗ 
deutſche Tracht gekleidete Herolde zu Pferde folgten, 
in Bewegung, Nachdem der Zug unter zahlreicher Be- 


hohe Anzahl von Schultern zu vertheilen, die 
Keranziehung für erforderlich erachtet worden a 
ſei, doch ihre in den Vorverhandlungen über 


gewährten Erleichterungen der von ihnen zu 
tragenden Laſten nicht einer gerechten Compen⸗ 


hat unter Theilnahme 


dieſes Beſchluſſes wird Folgendes hervorgehoben? 


Ueberſchwemmung im Jahre 1888 erſt die that⸗ 
ſächliche und untrügliche Grundlage für Zeftftellung 


Drauſenſee⸗Niederung nach dieſer gewonnenen 
Grundlage in den neugebildeten Deichverband mit f 
hineingezogen werden müſſen, und iſt die in 
Rückſicht auf größere Enfernungen von den 


Bedenken, für das Anliegen der Petenten einzu- 
treten, die Entlaſſung derſelben aus dem neu⸗ 


| wech 


WeichſelNogat⸗ Deichverband 


kehrt ſei, daß er deshalb nur ſehr vorſichtig an 
die Löſung der an ihn herantretenden Aufgaben 
gehe. Aber darüber ließ er ebenſowenig Zweifel, 
daß er jetzt mit den dingen, wie fie nun einmal 
liegen, rechnen werde. Er könne die bisherige 
Colonialpolitik nicht ungeſchehen machen, alſo 
gelte es jetzt, aus dem, was bisher geſchehen, 


den größtmöglichen Nutzen für das Reich zu 


ziehen. Auch ſei es klar, daß Stillſtand in der 
Entwickelung mit Rückſchritt gleichbedeutend ſei. 


Zu einem Rückſchritt aber werde er ſich nicht 
bereit finden laſſen. Es ſei deshalb unbedingt 


nothwendig, in der Pacificirung des deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes fortzufahren und 
dabei ſolche Anordnungen und Einrichtungen zu 
treffen, welche die dauernde Aufrechterhaltung 


von Frieden und Ordnung verbürgen. 


— Die freifinnige Fraction hat im Reichstage 
(von den angekündigten Reſolutionen) heute 
bereits folgenden Antrag eingebracht: „Der Reichs- 
tag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu er⸗ 
luchen, im Intereſſe der Entlaſtung der minder 
woglgabenden Volksklaſſen und behufs An ⸗ 
bolmung einer gerechteren Beſteuerung eine Vor⸗ 
lage einzubringen, die Kornzölle zunächſt auf die 
bis 1887 beſtandenen Sätze zu ermäßigen, ſodann 
eine allgemeine Reviſion des Zolltarifs einzu- 
leiten, welche unter gänzlicher Beſeitigung der 
Zölle auf Korn, Vieh und Hoh auch die Ent- 
laſtung des Verbrauchs der Landwirthſchaft her ⸗ 


beiführt. 


Klaſſenlotterie wurden Nachmittags gezogen: 
1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 28 740. 
: 7 von 3000 Mk. auf Nr. 15 313 


2 Gewinne von 1500 Mb. auf Nr. 11 78 
92.625, 


London, 6. Mai. Die Geographiſche Gefell- 
ſchaft veranftaltete geſtern Abend zu Ehren 


Stanleus und feiner Begleiter einen glänzenden 


Empfang in der Alberthalle. Anweſend waren 
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der 
Kerzog von Edinburgh, ſowle andere Prinzen 
und Prinzeſſinnen, Vertreter der Wiſſenſchaft und 
Parlamentsmitglieder. der Präſident überreichte 
Stanlen mit einer Anſprache eine Adreſſe. 
Stanley antwortete in einer längeren Rede. Er 
beſchrieb Ausdehnung und Charakter des von 
der Expedltion durchſchrittenen Landes und ſchloßz 
mit den Worten: „Als chriſtliche Nation müſſen 
wir uns freuen, mehr als 400 Menſchen aus der 
Sklaverei gerettet, 290 in ihre Heimath Aegnpten 
zurückgeführt, den Gouverneur, welcher zur Un⸗ 
thätigkeit verurtheilt war, befreit und in den 
Stand geſetzt zu haben, in den Dienſt einer be⸗ 
freundeten Nation einzutreten.“ Der Prinz von 
Wales überreichte Stanley eine beſondere Medaille 
aus Gold und den Theilnehmern der Expedition 
dieſelbe Medaille aus Bronze. 


8. fer- Megeh⸗ Beider ban! Dem neuen 
nd bekanntli 
außer einem großen Theile Ker Stadt und De 
ſchiedenen Ortichaften der Umgegend von Danzig 
auch die nördlich und weſtlich des Drauſenſees 
belegenen Niederungen wider ihren Willen ein- 
verleibt worden. Nachdem die dagegen erhobenen 
Proteſte und Remonſtrationen fruchtlos geblieben, 
wandten ſich die Grundbeſitzer jener Niederungen 
mit einer Petition an das Abgeordneienhaus. 
Die Beſchwerden der Petenten in beiden Petitionen 
gehen dahin, daß fie unter Berückſichtigung der 
Belegenheit ihrer Grundſtücke nach den Be⸗ 
mmungen des Geſetzes über das Deichweſen 


vom 28. Juni 1848 in den neugebildeten Weichſel⸗ 


Nogat. Deichverband mit ihren Grundſtücken nicht 
andenenlegen geweſen ſeien, und daß, wenn aus 
10 eren Gründen, insbeſondere um die er⸗ 

achſenden großen Laſten auf eine möglichſt 


Berlin, 6. Mai. Bei der heute begonnenen 
Ziehung der 2. Klaſſe der 182. Kol. preußiſchen 


laſſen, traf (wie ſchon gemeldet) die ehemalige ee 5 


gleitung des 
getheilten Ordnung die Straßen der Stadt durch⸗ 
ſchritten hatte, nahm er vor 


hauſe Aufſtellung. Herr Korſch brachte das Hoch 


auf den greifen Prälaten aus, welcher, an einem 
Fenſter des Pfarrhaufes ſtehend, die dargebrachte 


Ovation dankend entgegennahm. Kerr Bes gab als 
Vorſteher der Kirchengemeinde von Si. 


und ſchloß 


klageſache gegen die Fiſchertochter Juſtine Andres und 


ihren Vater, den Zifher Heinrich Andres zu Kahlberg 
dauerten bis nach 4 Uhr Nachmittags und endeten 
eiber Angeklagten von der 


mit der Zreiſprechung | 
Anklage wegen vorſäßzlicher Brandſtiftung und Ver⸗ 
leitung zu dieſem Verbrechen. 


W. r. Pußig, 5. Mai. de e eee 
5 nd wurde die Vernehmung 

der Angeklagten beendet, Von allen wurde die Schuld 
beſtritten oder die Quantität des bei 

eit vorgefundenen und beſchlagnahmten 
Weizens erheblich geringer angegeben, als es die An- 
klage fle e Sodann wurden die Kusſagen der 
ſch vernommenen Zeugen, und zwar des 


Am vergangenen Sonnabe 
entweder gan 
ihnen ſeiner 


commiſſar 
Capitäns und Steuermanns des geſtrandeten Da 


Glencoe“, des r ie M Daß, Richard un 11 iu 
von 
denen die letzteren bei den im Verein mit dem Erſten 
Staatsanwalt Weichert und mehreren Schutzleuten 
| feiner Zeit abgehaltenen Fausſüchungen betheiligt 
geweſen find. da die Ausſagen der anweſenden 
Beamten hinſichtlich der vorgefündenen Weizenmengen 
erheblich von den Zugeſtändniſſen der Angeklagten ab- 
wichen, ſo beantragte der Staatsanwalt die Vorladung 
der Herren Richard und Schulz, ſowie der erwähnten 
Schutzleute. Dieſelben erſchienen 
dem tzeutigen Tage begann nunmehr die Vernehmung der 
Zeugen, und zwar gab zuerſt Herr Landrath Dr. Albrecht 


Polizei-Commiſſars Schulz aus Danzig verleſen, 


ſeine Wahrnehmungen bei den von ihm vorge⸗ 


nommenen Hausſuchungen in den Ortſchaften Kußfeld, 
Cennowa, Chlapau, Zupadel und Groſſendorf zu Pro⸗ 


tokoll. Als Zeugen raten ferner die Amtsvorſteher 


Suter-Cöbſch und Hannemann-Hohenjee, ſowie der hier 


früher ſtationirt geweſene Gendarm Pfau, der bei den 


Hausſuchungen aſſiſtirt hatte, auf; ſodann wurde der 


Wachtmeiſter Dominik, der mit dem Erſten Staats- 
anwalt in En Putziger und Danziger Heifterneft bei 
den Hausſuchungen zugegen geweſen war, ſowie endlich 
der Criminalinſpector Richard vernommen. Da ſich 


bei dieſen Vernehmungen erhebliche Differenzen zwiſchen 
den Zeugen und Angeklagten in Bezug auf die Quan-. 


lität des vorgefundenen Weizens ergaben, ſo wurde 
die Vorladung des Erſten Staatsanwalts Weichert für 
Mittwoch beantragt und vom Gerichtshof beſchloſſen. 
Die Verhandlung währte heute von Morgens bis u Uhr 


Nachmittags und wirb morgen fortgeſetzt. Bemerkt. 


ſei noch, daß ſämmtliche Angeklagte aus Hela vorher 
nie beſtraft worden ſind, während der Fall bei den 
Bewohnern der anderen Ortſchaften vereinzelt vorkommt, 

m Reumark, 5. Mai. Der Biſchof Dr. Redner traf 
heute von Löbau aus hier ein. Ein koſtümirter Reiter- 
trupp von 35 Reitern holte denſelben von Weißenburg 
ab. Auf der Lonker Borftadt wurde der Biſchof von 
der geſammten katholiſchen Geiſtlichkeit und einer 
ſtädtiſchen Deputation empfangen und von dem Dekan 
Lück aus Schwarzenau durch eine Anſprache begrüßt. 
Von hier aus ſetzte ſich nun der Zug, begleitet von viel 


tauſend Menſchen, die aus der Umgegend herbeige⸗ 


1 waren, durch die reichdecorirten Einzugsſtraßen 
n Bewegung. Derſelbe wurde von den Reitern er⸗ 
öffnet; dann folgten die Schüler der katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule und die einiger ländlicher Schulen, die katho⸗ 


1 55 Schüler des Progymnaſiums, 24 Jünglinge und 
0 weißgekleidete Jungfrauen mit brennenden Kerzen. 


Geiſtliche gingen vor dem von Kirchenälteſten ge- 
tragenen Baldachin, unter dem der Biſchof im vollen 
Ornat nach der katholiſchen Kirche zog. Un⸗ 
mittelbar nach der Andacht fuhr der Biſchof in 
Begleitung des Dekan ück zur Diſiie vor 
bei dem Landrath v. Bonin, dem Bürger- 
meiſter Garthoff. dem Rector des Brognm- 
nafiums Dr. Preuß und dem Giabdtverordneten- 
Borjteher Liedke. Abends wurden von den Schülern 
der katholiſchen Stadtſchule unter Leitung des Haupt- 
lehrers Gurski und von dem Sängerchor des Pro- 
aumnaſiums unter Leitung des Lehrers Heidrich dem 
Biſchof Ständchen gebracht. — Nach den Inſchriften 
der Transparente bei der Illumination am Abend bot 
Neumark heute leider ein ganz falſches Bild. Die 
hervorragendſten waren in polniſcher Sprache abge⸗ 
faßt, die übrigen in lateiniſcher. Keins erinnerte 
daran, daß wir in Deutſchland leben. Erſt in letzter 
Stunde würde noch ein „Willkommen!“ angebracht. 
Eine Deputation polniſcher Edelleute begrüßte den 
Biſchof in Lonk vor dem früheren Kloſter. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


5 KRaiferin Eugenie] Aus Wiesbaden, 3. Mai, 
wird der „M. 3.“ geſchrieben: Wenige Stunden nach⸗ 
dem die Kaiſerin von Oeſterreich unſere Stadt ver- 


der Franzoſen, Eugenie, mit einem Gefolge von echs 


Perſonen, darunter die Gräfin. Bourbaki, Gemahlin 
des Generals, und ihre Schwägerin, Le Breton, 


hier 
ein. Die Exkaiſerin, welche als Comteſſe de Pierrefond 
hier weilt, war am Nachmittag vorher über Brüſſel, 


blikums in der von uns ſchon mit- 


dem reich t 
Blumengewinden und Slaggen geſchmückten Pfarr- 


icolai im 
Namen des Jubilars dem Dank für die ihm dar⸗ 
gebrachten Beweiſe der Liebe und Verehrung Ausdruck 
feine Rede mit einem Loch auf „Kaiſer 
Wilhelm und Papft Leo XIII. Auf dem Dominikaner- 
platze wurden ſchließlich die Fackeln zuſammengeworfen. 

* ISchwurgericht.] Die Verhandlungen in der An- 


eute hier. — Mit 


den Beſuch des Prinzen Victor Napoleon em- 


vor- 
wärts zu bewegen vermöge u. ſ. w. In Mirklich- 
keit hat Kaiſerin Eugenie, welche am nächſten Montag 
ihren 64. Geburtstag feiert, trotz ihres Alters noch 
faſt dieſelbe ſchlanke Figur wie früher, nur in das 
Geſicht hat die Zeit Falten eingegraben und das Haupt⸗ 
haar iſt ſchneeweiß geworden. Heftiger Rheumatismus 
plagt allerdings die hohe Frau und von dieſem Leiden 


ſucht ſie hier bei Dr. Mezger Geneſung. Mit der 
‚Uteliege ift auch der Gebrau 
unt 


von Mineralbädern ver⸗ 
bunden. Bereits früh 6 Uhr ſteht die Kaiſerin auf, um 
täglich Punkt 7¾ Uhr ein Bad zu nehmen, ſich nach 
ee maſſiren zu laſſen und dann einen großen 
Spaziergang zu machen, von dem ſie gegen 12 Uhr in 
925 heinhotel, wo fie Wohnungngenommen, jurück⸗ 
tündigen Spazierfahrt vor“ mach dieſer Spazier- 
fahrt wird das Diner eingenommen, zonach die Kaiſerin 
von 6-7 Uhr Abends nochmals ſpazieren geht. Die 
von 
der Kaiſerin ſtets auf das ſreundlichſte erwidert. 
Idas übermäßige Schnüren] beſprach Profeſſor 
Virchow am Sonnabend in ſeiner Vorleſung über 
Krankheiten der Leber. Nach den Erklärungen des 
berühmten Gelehrten ift in dieſer leidigen Angewohn⸗ 
heit zum mindeſten die Urſache von im wahrſten Sinne 
des Wortes tiefgreifenden Deformitäten der Leber zu 
ſuchen. Launiſch, wie die allgewaltige Herrſcherin 
e ift, hat fie zu verſchiedenen Zeiten den Corſets 
wechſelnde Formen gegeben, und aus der dadurch an 
der Leber hervorgerüfenen deformirenden Ebene könne 
man, wie Profeſſor Birchom mit feinem bekannten 
kroniſchen Lächeln angab, geradezu auf das Zeitalter 
ſchließen, in welchem dieſe oder 5 Mode geherrſcht 
habe. — Von ärztlicher Seite iſt feſtes Schnüren und 
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das Tragen eng anliegender Corſets wiederholt be- 
chu digt worden, zu jener Lockerung der Niere zu 


ühre welche man als Wanderniere bezeichnet. 


Lie Anwendung der Elektricität für motoriſche 


Zweite l, beſonders bei elektriſchen Bahnen, nimmt in 
den Vereinigten Staaten wahr 

an. In Philadelphia hat ein Syndicat von Kapitaliſten 
kürzlich die Eifer Jaan Ry. Co., Irvington und 
Newark und die Newark u. Elizabeth Rn. Co. häuf- 
lich erworben und dieſe verſchiedenen Bahnlinien zu 
einer großen Geſellſchaft vereinigt. Das nunmehr ge- 
meinſchaftliche Ban beſitzt eine Geleislänge von 
ca. 150 Hm.. Wagen und über 1600 Pferde, 
mittelſt welcher im vergangenen Jahre 18 900 000 
Fahrgäſte befördert wurden. Auf Grund der aus⸗ 
wärts vorliegenden Erfahrungen beſchloßf dieſes 
Syndicat elektriſchen Betrieb auf dem ganzen 
Bahnnetz einzuführen mit oberirdiſcher Leitung. 
Die Geſammtkoſten der Aenderung für den 
elektriſchen Betrieb werden 2 000 000 Doll. betragen, 
von benen 1400 000 Doll. auf den elekkriſchen Theil 


entfallen. In allen Straßen, welche breiter ſind als 
19 Meter, werden die Leitungsſtangen in der Mitte 
der Straße 


wiſchen den Geleiſen errichtet; in allen 
übrigen Geher wird dagegen die gewöhnliche Me⸗ 
thode der Drahtaufhängung miltels Querdrähten 
iwiſchen zwei einander gegenüberſtehenden Leitungs- 
pfoſten befolgt werben. In Anſchluß an dieſen Con- 
tract iſt noch die Einführung des elektrifchen Betriebes 
acht Linien, welche mit den obengenannten Bahnen 
genhängen, nach demſelben offen 


klagenswerther Unglücksfall, indem der Schiffer 
Möller aus Möltenort, welcher mit ſeiner Jacht von 
Ekenſund kam, unweit Laboe von der Kugel einer 
Revolverkanone, mit welcher von der Matrofen- 
artillerie in Friedrichsort nach großen ſchwimmenden 
Scheiben geſchoſſen wird, getroffen ward. Möller be- 


fand ſich mit ſeinem Fahrzeug ca. 50 Meter außerhalb 
der Gcuflinie, 4 


e, die Kugel war aber von ihrer Bahn 
abgewichen und drang dem Unglüclichen ins Bein. 
Nach ſchweren Leiden iſt er heute geſtorben. ö 


5 Schiffs⸗Nachrichten. . a 

Havre, 5. Mat. Der britiſche Dampfer „Lady 
Armitrong“ fuhr beim Eingange in den Hafen gegen 
155 ale „Bille de Konfleür““. Lehterer ift ſchwer 
avarirt. i 5 i ; 
liverpool, 3. Mai. Der Dampfer „„Yorkfhirer, 
welcher geſtern nach Baltimore abging, iſt Abends 


zurückgekommen und hat ins Kornby-Dock gelegt, 


nachdem geſtern Morgen unter der Ladung im Raum 


durch Seibſtentzündung Feuer eniſtanden war. Es 
wurden ſofort energiſchs Maßregeln ergriffen, um das 


Feuer durch Einlaſſen von Dampf ju löſchen. Eine 
heute abgehaltene Beſichtigung ergab, daß das Zeuer 
gelöſcht iſt. Beim Oeffnen der großen Luße fand man 
die Leiche eines blinden Paſſagiers. Der Umfang des 
Schadens iſt 
Ladung wird gelöſcht. 5 

Newnork, 5. Mai. der Hamburger Poſtdampfer 
„Wieland iſt, von Hamburg kommend, heute 
Morgens hier eingetroffen. 5 


b cane vom 6. Mai. 

Geburten: Kutſcher Friedrich Mollau, T. — Capitän 
Adolf Graizert, T. — Möbelhändler Julius Sommer- 
feld, S. — Arbeiter Carl Wronowski, S. — Arbeiter 
a = — A 997 55 e — 

oſſergeſ. Johann Tobianski, S. — Poſtſchaffner 
Joſef Czunizoll, T. — Unehel.: 1 T. 5 

Kufgebote: Arb. Auguſt Eduard Strehl und Wittwe 
Charlotte Florentine Demski, geb. Böttcher. — Schloſſer⸗ 
geſelle Karl Franz Wegner und Amanda Elfride Ringe. 
Kaufmann Hermann Ludwig Auguft Woſchetzun in 
Berlin und Bertha Jeannette Emilie Rojalomsky hier. 
— Hausdiener Rudolf Richard Quo und Anna Maria 
Lange. — Schmiedemeiſter Gottfried Eduard Weil hier 
und Johanna Charlotte Harfenmeiſter in Hohen- Carzig. 
— Eigenthümer Paul Jantzen in Langfuhr und 
Julianna Willma in Gdingen. 

Heiraten: Arb. Eduard Rutkowski und Luiſe 
Caroline Remus. — Tapezier Paul Friedrich Otio 
Znbuffek und Marie Eliſabeth Gutſchick. — Saitler⸗ 
und Tapeziergehilfe Richard Otto Paul Schilling 
und Ida Augufte Quosbarth. — Maurergeſelle Franz 
Neßzel und Anna Martha Kloſe. — Hausdiener Anton 
Cementowski und Marie Wilhelmine Schumacher. — 
Maurergejelle Clemens Conrad Kuzel und Meta Maria 
Lorkowski. ; 

Todesfälle: Arbeiter Johann Brotzki. 59 3. — 
Tiſchlermeiſter Valentin Ferdinand Rogowski, 75 J. — 
T. d. Wachtmanns Johann Czoske, 1 M. — T. d. 
Sa eden arl Witzke, 2 M. — Frau 
Rebekka Goldſtein, geb. Fürſtenwalde, 72 J. — 
Wittwe Wilhelmine Barth, geb. Ernſt, 63 3. — Wittw 
Amalie Sofie Walter, geb. Ott, 78 3. — Bernitein- 


arbeiter Johann Georg Feldner, 71 3. — Wittwe 


auline Pahnke, geb. Dobbermann, 56 J. — Mittwe 
aroline Fenriette Moritz, geb. Schönfeld, 76 J. — 
T. d. Lehrers Bernhard Iffländer, todtgeboren. — 


Wittwe Wilhelmine Guth, geb. Brunzen, 70 J. — T. d. 


Töpfergeſ, Robert Dietrich, 8 M. — Unehel.: 2 T. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Bett > 6. Mai. (Berihtisung.) Danziger Delmühle 


Prior. 128,10, 


Frankfurt, 6. Mat. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 256%, Franzoſen 188%, Combarden 10212, ungar. 
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Köln eingetroffen, hatte dort den dom be⸗ 


3. Uhr Nachmittags führt ein Wagen zu 


m Publikum ihr gebotenen Grüße werden von 


aft rieſige Dimenfionen. 


Soſteme beſchloſſen 


8 gi 2 ES De Pe Yu A 
el, ai, Es ereignete ſich 7 er ein be ep pas 


noch nicht feſtgeſtellt. Die beſchädigte 


4% Goldrente 88,60, Ruffen von 1880 fehlt. Tendenz: ſtil. 
Paris, 6. Mai. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 


93,12½, 3% Rente 89,50, ungar. 4% Goldrente 89½, 
Franzoſen 472,50, Lombarden 278,75, Türken 18,92½, 
Aeanpter 483,43 excl. — Tendenz: feſt. — Rohꝛucker 880 
loco 32,00, weißer Zucker per Mai 34,80, per Juni 
34,80, per Juli-Auguſt 35,10, per Oktober-Januar 34,30, 
— Tendenz: träge. 6 5 ; 

London, 6. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98/16, 4% preuß. Conſols 106,00, 4% Ruſſen von 1888 
97½, Türken 18, ungar. 4 Goldrente 88/8, Kegypter 
95, Platzdiscont 2 . Tendenz: fell. — Havana⸗ 


83 314000, Bis contirte w chiel 22 884000 en 
„ -ontir , . 
Waaren 465 000, auf öffe 5822 000, je 
000, Contocurr. des 


Tage) 9 % funbirte Anleihe 122, C 
Baeific-Actien 78¾, Central-Bacific-Actien 35 
u. Rorth-Weitern-Act. 115, Chic., Dil- u. St. B 
Act, 75¼, Illinois -Central-Act. 115, ahe-Ghore- 
Midigan-Gouth-Act, 110%, Louisville- und Naſhpille⸗ 
Actien 92½, Newy. Lake-Grie u. Meltern-Achien 281, 
New. Lake. Erie- u. a ſecond Mort-Bonds 10%,. 
New. Central- u. Hubion-River-Actien 109¼ Northern“ 
geiftc-Preferreb Act. 31% Norfolk- u. Weitern-Pre- 
erred-Actien 65¼½, Philadelphig- und Reading⸗Ketien 
13 ¼, St. Eouis- u. S. Franc. Pref. Act. 52/8, Union-Bac.- 
Actien 66/8, Wabaſh., St. Louis-Pacific-Pref.-Act. 29½ 


Rohzucker. 

(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) i 

Danzig, 6. Mai. Stimmung: ruhig. Heut 15 Werth 

5408 1 20,08 1 8 ack franco kranſito Hafen⸗ 
play i 

Magdeburg, 6. Mai. Mittags. Stimmung; ſchwächer. 

Aiaf 12,00 Al Aäufer, Juni 12 K de. Jul 

a an Auguſt 12,62½ M do., Ohtbr.-Desember 12,25. 


Schlußgourſe. Stimmung: ftetig. Mai 12,40 M Käufe 
Juni 12,50 M do., Juli 12,60 Mi do., Auguft 2 
Al do., Ohtober-Derember 18,65 Ul do, 1 128 


00 A, 2. 
13,50—15,00 MU, Tran Kartkoffelſtärke loco und 
in 7,70 Frankfurter 5 107 frei 
abrik Frankfürt a. O. 7, ber Gnrup 17,50 bis 


18,00 Al, Bapillair-Erpo } N „ Capillgir⸗ 
8 19,00—19,5 Aartoffelzucker-Capillair 19,25 
bis 18,75 UL, do, gelber 18.501815 A, Kuno 


AM, Bier-Eouleur. „ Dextrin A und. 
weiß 1. Dual. 25,50—26,50 M, do. fecunda 22,50 bis 
24,00 Sl, i (kleinſt.) 36—37 N, do. (groß- 
ſtück.) 40,5 1.50, Ul, Halleſche u. e * "bis 

Al, Schabeſtärke 31—32 M. Maisſtärke 30 bis 
31 M, Reisitärke (Strahlen) 45,50—47,00 M, do, 
(Stücken) 43,00—44,00:U06* Alles per 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. | 


züchen N, ſchleſiſche — , 
. e 1291 j 1 . er 90—94 M, 
a 90 * r. 1 

94 , galiiihe 8872 M i . 
ne hal Heier von Karl Mahlo.) 
fe, echte W Ole ig und Kant AUG 15 
„echte Wagre, vollfaftig und ſchnittreif 85— N 
ecunda und imitirten 65-75 all, echten Sollänber 85— 
5 , Limburger in Gtücken von 13/4 % 37 —U2 
Au.-Backlteinhäte 18—24 MM für 50 Sat franco Berli 
Eier. Beiahlt wurde 2,45—2,55 U per Schock, be 
2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schock). 


Aus deutſchen Bädern. 


„IInowrazlaw.] Neben dem bekannten hiefigen. 
ſtädtiſchen Soolbade bekommt unſere Stadt eine neue 
Waſſerheil-Kuranſtalt, welche für alle, die Heilung von 
chroniſchen Leiden 11 7 oder für die Kräftigung ihrer 
Kinder etwas Gründliches thun wollen, ‚Intereife hat, 
Der in weiteren Kreiſen bekannte Arzt Dr. med. War⸗ 
ſchauer en dieſe Heilanftalt am 1. Juli. Die mit 
einem ärzlichen Penſionat für Knaben und Mädchen 
verbundene Anſtalt iſt mit allen Hilfsmitteln der mo⸗ 
dernen Therapie ausgeſtattet und in jeder Beziehun 
mit größtem Comfort eingerichtet. Erwachſene un 
Kinder, welche in die Anftalt aufgenommen werden, 
finden daſelbſt die ſorgſamſte Behandlung ihres Leidens, 
werden vorzüglich verpflegt und genießen den möglich⸗ 
ſten Erſatz für das Leben in der Familie. a 
Bad Aftmannshaufen am Rhein.] Bei der Wahl 
eines Kurortes fragt es ſich vor allem, ob die Feil⸗ 
factoren des Bades gegen die betreffende Krankheit 
direct einzuwirken im Stande find; erſt in zweiter 


„Linie können die Schönheit der Gegend und die in 


einem Kurort gebotenen Vergnügungen in Betracht 
kommen. Beide Vorzüge, ſowohl landſchafkliche 
Schönheit als ein ſpecifiſches Mittel gegen done e 
Leiden zu beſitzen, zeichnen bekanntlich das Lithionbad 
zu Afmannshaufen vor vielen anderen Bädern aus. 
Die dortige Quelle gilt ſchon feit Jahren als das beite 
Mittel gegen Gicht und Farngries; durch die bedeu⸗ 
tenden Heilerfolge iſt die Zahl der Kurgäſte und der 
Berjand der Quelle ſtetig im Wachſen begriffen. 
Auch die ſchöne Lage des Kurhauſes unmittelbar am 
Rheine und die Nähe des National-Denkmals bieten 
viel des Intereſſanten. - ; 

[Bad Reinerz.] Der frühzeitige Frühling hat auch 
bei uns alles jo weit entwickelt, daß die Bade⸗Saiſon 
ſchon jet ihren Anfang nehmen könnte. Die Der- 
änderungen ſind wiederum recht bedeutende. die vom 
Obergärkner Hampel in Berlin entworfene Umge⸗ 
ſtaltung des alien und Neuanlegung des vergrößerten 
Kurgartens wird in ihren äußeren Umriſſen dieſes 
Jahr vollendet ſein. Der äußerſt geſchmackvolle Plan 
iſt den landſchaftlichen Schönheiten des Thales durch ⸗ 
aus angepaßt und wird von Jahr zu Jahr mit dem 
weiteren Heranwachſen der Neupflanzungen ſich immer 
reicher geſtalten. Um dem ſteigenden Bedarf an 
Mineralbädern zu entſprechen, iſt ein vierter Cornwall⸗ 
keſſel und ein fünfter Mineralwaſſerbehälter aufgeſtellt. 
Am 15. Mai trifft unfere über Winter in Liegnitz 
domicilirende Badekapelle ein und es beginnen wieder 
die allwöchentlichen „Kammermuſtk-Abende“ und die 
„Symphonie-Concerte-“ unter Mitwirkung von Künſtlern, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Mai. Wind: D. 
Angekommen: Alma (Sp.) Sadewaſſer, Antwerpen 
via Sunderland, Kohlen und Güter, 


Fremde. 
Walters Hotel. Taue a. Marienwerder, 
Staatsanwalt, v. Fuchs nebſt Sohn g. Schlawe, 
v. Leslie a, Sprottau, Hauptmann. Dohrn aus 
Director. Johſt a. Lille, Rentier. Gurski a. 
N 
ne 


Ober⸗ 


. Cannitadt, 5 ner aus 

el, Kaufleute. 

Verantwortliche Redacteure: für den en Theil und vers 

ai Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und eiterariſchsz 

5. Röckner, — den lokalen und propinziellen, Handele-, ge 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inerg 
heil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


— 


Anderer Unternehmungen halber gebe mein Gummiwadrengeschäft auf und ſtelle das geſammte Lager zum Total-Ausverkauf. Preife 
äußerſt billig aber feſt. Das Lager iſt gut ſortirt und bietet Gelegenheit 5 ſehr günſtigen Einkäufen. (408) 
2. Hopf, ä 10, 1 für Gummiwaaren. 


=> Bestes intermalz 


aus feiner milder Gerste sorg- 
|| 1. in f Run 4 fältig hergestellt und hochgradig 
abgedarrt, offerirt die 


empfehle ich meine a 15 Malz-Fabrik 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Firmen-Regiſter iſt eingetragen: 
Spalte 11 Spalte 2 Inhaber: Spalte 3 A 4 


Fur 
Nr. 28. 8 55 8 Theo- Dirſchau E. v. Tadden 


Spalte 6 Bemerkungen: 
Gelöſcht am 21. Mär: 1890. 


Nr. 35. Se a e eee ee | Belplin Dore Hirſchberg Beiöicht gufoige 1800 = 5 von 

erg, ge annheim in Pelplin 5 der 8 
Nr. 51. a i an! zu Dirſchau E. Hoffmann 91 ee 14800 n = 6 0 % | Theodor Köhler 9 
Nr. 95. Avotpehenbeihet ert Schilling Belplin C. Schilling 8 0 eg 1890. = . u 


100 Kammpol⸗ Mütter, 


fiber Figuren, zur Zucht geeignet 
tehen in Nauten per . 


1 Nr. 96. Kaufmann Hufe Schmidt zu Dirſchau 85 (enger Seat: e 18900 5 ne anerkannt guten Qualitäten, — 
Nr. 10. Haufmann Fische 53535 in nn chr Se Beh- Gelöſcht Ape per. = er ade Sltümpfe. Corſets. Kasche, = 
Nr. 97. Kaufmann 555 Be zu Dirſchau Dirſchau Fran Thiel 830. e = Seidene Bänder. 5 ; =E 
Nr. 118. Kaufmann „ai 110 Kaſuſchke Bir chau Wilh. Kaſuſchke 8 Beſatz- Artikel in jeder Art u. ſämmtliche 5 e beſtehende⸗ 


Frank, geen Cart, Apothe-) pelplin Carl Frank — — Auslagen zur Schneiderei. Sacher 


Nr. 119. N 
nbeſitzer zu Belplin | 
Paul Rudolphy, Nesztzsea: 
| erg zu verhaufen, 
5 u N 


Dirſchau⸗ 925 2. Mai 1890. 
Langenmarkt Nr. 2 a 8 — 


. Bee: wee te Buch für su N BEREITEN 5 f 8 5 
Wege der Zwa I-IAnaben. Proſpecke ıc, i 

ldi 5 wert . 5 
fig. Band 1, Satt l. an dan ungen Beim man sten Gra want elens doe basB ß Für Lungenkr anke. 
"eh en Oefellfche 


0 = Dr. Brehmers Heilanstalt 
12 
555 Grunditü Geebad Actien-Gejelliäaft. Goerbersdorf, Schlesien, ch mme f u = 
am 23. Juni 1890, n Alexander Gibfon In Rlesengabings) eiogen im, Gaupfgeftüt feng 
Vormittags 9 Uhr, n Bureau: Heilige Gäiftgaffe Nr. 88. erstesin schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, 1 ben 9 0 tlie, Heht au 
vor dem unterzeichneten Gericht, 5 2 D \ hefarzt Br. F. Wolff, Ferzauf Pußig Melt 1 0 


richts bel ‚immer Nr. 14, ET DER 
n g BEN Schul-Verlag von a. W. Kafemann in danzig Ausgedehnter Park mit Tannenhochwald daranschliessend, an l. 3 nn Hi 
147 IR ERBE TEE EU ERTEILEN {4 Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Grabs. 4,2, I-perf., n. Nuß. 


ace e genen 17 
Reinerivag und einer FI äche von = | Wir empfehlen für die N. die nachſtehenden ge- Villen im Park, Preise mässig. Prospecte gratis und franco] — compl. ni „st. Mattenbud. 22 
ine 


403 et eh die en EN ST. diegenen ei gionsbücher, die fämmtliche n Lehr- durch die Administation der 


li Gewäſſer mit 0 1 z FR S ſtoffe umfaſſen und ſehr günſtig been wurden. Dr. Brehmer 8 chen H eilanstal 
8, 7,90 de nicht n 5 5 Der evangeliſche ne Religionsſchüler Näheres über die Methode siehe 2. Auflage: al, eb 

2 und), Jules gewachſen, une 

2 e alt, iſt Umſtände 


Au zur Grundſteuer, mit 1161 3 ’ 
u N zur Gebäudeſteuer mit den neuen eee der chronischen Lungenschwindsucht von Dr. H. Brehmer“ 
A. Ausanbe i in einem: Band d geb. nur 2 M. Ver — von I. E ergmann, Wiesbaden. 189 
55 abe in 2 Zeilen, RE = 5 


* ee Inn bie Ertheilung Rorddeutſchen Nlond SIE 5 
H. Hotop, 


1 Silengieheei , Wasch Slbing Beſbr. 206 pritfäf 


Pre eil gebunden 1 M, 
Geide Ausgaben 105 wertvollen Karten, Abbildungen, 
Notenbeilagen 2c.) 


am 23. Zuni 1890, kann man die Reife ert n 


Mittags 12 Uhr 


5 Der kleine Neligionsſchüler t prompt | 
; b ee ee e 200—630 15 Inhalt, e 
f ei f 0 ei ei a 5 S von R. Kecher. — Preis geb. 50 2. = ng m geen ir Aufn en ee iu verk. Milchkannengaſſe 31. 
b en | If f. machen. Ferner fahren Dampfer Boritufe zu dem obigen 9 1 e umfaßt ſämt⸗ Transmiſſionen, gew. und Sellers Falten, roh und Ein faſt neues 
Freitag, den 9. M des liche religiöie Lehrſtoffe für das 1.— uliahr u. a. auch bearbeitet zu Stüchpreiſen 5 engl. Si ito⸗ 5 5 
Vorm. 10 Uhr, werde ich Br Rordbeutichen Ao d erleſene, lufteiete Muſtergeſchichten für 05 Kleinen.) Einrichtung N Säge-, Mahl- u. Entwäſerungs⸗ ; engl. l El kl kit 
dem Hofe Storchſtraße Nr. 4 im 2 — — Mühlen liſt billig 0 5 A Jo 777 
Auftrage bes Concurs Dermalters = Ausführliche Proſpekte und Anſichts⸗Exemplare Lieferung compleiter Mieiereisineichtungen, 2 lgajfe 12. & omtoir. ( 
a Nele hierjelbit ſtehen franko zur Verfügung. Gentrifugal- und Kolbenvump C 
23 -Lowries, 200 Etr. A. W. Kafemann, Locomobilen und e Hohdruc- und wei bin vn el, 
Gruben dienen 60 u. 70 mm, - Berlagsb dl Compound - En 3 
Karren e Schwellen und] > Ba uchhandlung. ei Garantie für 5 Koßienverb rauch: 2 Zoll 100 1 Sänger. 5 
x. Narr = 5 — 8 geſhel Nefer votre und Kühiſch ie em Is: 8 ium Berkauf Ankerſchmiedegaſſe 
meifibietenb. gegen gleich baare Größtes Lager u. Spe 14 ec att j. landw 1617, Comt oir. an 


Bezahlung verſteige er: (4142 4 U 
Eleing, den J. Ra 180. f 1 nac Na uren! 
Der Gerichtsvoiheher N . 
v. Pawlowski. . Auch in dieſem Jahre empfehle mich den Herren Käufern zur 
Hi 118 0 15 der Bau 1275 15 ee 5 ben pen m 7 70 
e ein, geb. Fürſten⸗ ; d, 
walde, findet am neee ben „Gaſtwirt 
5 8., Bormi ; 
vom e Näheres bei 
us 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., ee ee 93, ab 
Adolph Lobt, Danzig, ji kön 
lergaſſe 16. (2728 „Aula 10 Bei g k 5 Ru 121 0 15 
a = 9. 1 RN 1 15 em Prima et 
— 0 „ es 
Ein Glafer eh 


find, den ſehr 4 — 
m es A träglichen nommirlen Gper Ber- 


- Da mpfer ee 
Muttkomskt, nach, Den] e . Petersdorff, Löten, 


Salz zu beziehen durch die Direction, Niederlagen und Apotheke» el ben aber noch elwas vervoll⸗ 


T7!!! dar, 1, LAUNE 


| reiheit-Cotterie-Cooje 
E a nen „ 12. 15 1890. 12 ewinn: Al 40 beten mi 


Bromberg, N ö 5 n früherer Buitsbefiher und Güteragent. - 1 findet dauernde Beidäftigung, 
2 1 bi 5 i N 5 air Tin hin 585 in a Reifehoften De 5 
Ankunf t der Biker in Ken i j 5 x _— B — > Be De Grepfted, Dt. Epen 
Se am 10. Mai. ; 7 ö E 8 Alkalische 8 im Ahrthale zwischen Bonn und Coblenz. Wirkun⸗ Ein gebildeten junges Mändjen bildet dchen 
Anmeldungen 5 Bades bei 0.7 ebm. Gäsconsum, : zen ähnlich denen von Vichy, Karlsbad und Ems, aber mildlösend E i ge etes junges 5 
erdinand Krahn AM, & 0 FR f „Shi ik, q 91 10 D. Zund zugleich den Organismus stärkend. Inhalationen u. Massage. — ſucht unter 1 b 
Gchäferei Nr. 18. . (4853 6 goldene und N 00 t il⸗ U l. 10 f kn, 16068 SE Nor das Curhötel (anerkannt sehr gute Küche und Weine, mässige Prei- feat e n der Wi 
Ib. Medaillen 0 N BER e) steht in direoter Verbindung mit Bädern u. Lesesaal. Vor- u, Nach- loan Dieſelbe beſitzt gute Bor- 
Soeben erschien: 8 0 eua j N Gußſtahl Steile, Putz⸗ l. Kl einiclag- de Anl 4 aison ermässigte Preise. Neuenahrer Mineralwasser, -Pastillen u. Abi e im Kochen, möchte die⸗ 


bünmer, tech ftangen, Boral. 


empfehlen billigſt unter Garantie, 


7000 ick 
"LAAIBUJASOH been u 


Neuester Fahrplan 
vom 1. Mai 1890 ab. 


Regenerativ-Gasheizfen 


Preis 10 Pf. n 
mit Asi Heng der Heiagaso,für Salons, Wohn-, | j kauf- auch miet i hie inſter Gewinn: 1000 Original⸗Kauflosſe 3. Matei ; ü men 
Zu haben in der Expe - Sli fte enter leite Het (auch gebe a 80 2 42. % U a 11,50 il, Drisinat-Raufloofe ee hit 5 un ber Erb. 
dition d. Danziger Ztg. ; 2 6 8, dieſer Zeitung erbeten. 
— Ludw. Zimmermann Nachf. Danzig, e ie 3. . E Pienez pom abt. Gun der an 
Tiſchmarkt 20/21. 18. ültig: 8, !/a 24, Yıs 12, ½ 6 U, 6 jährige. beite 3eugniffe aufpeiſen 


"Qu IEMUIDOGSSN] 


84°], Nutzetfect, 


> t 
& ammet u. Seidensiofie | IT ae 
ir Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen Preuß. eotterie - Cooſe Gef. Olferten werden unter 4480 


Seidenstoffen. Specialität: „Brautkleider“. Billigste Freise. in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Was 
6000 Frances Prämie 


Selden- u. Sammet-Manufaotur von 5 Klaſſe 182. 40 Giehun 5 .—8. Mai 1890) 51110 9 gegen 
von der Stadt Brüssel für besten Gasofen, Muster franco. M. M. 1 in Crefeld.. Sante reine 5 1861 878, % 8 ‚50 E 2,8tag, Bilenseundftiih, In 
; u 2 0 Preis für 2. 3. u. 4, Klaſſe: 7j 240. 1½ 120, af 6, 46 30 M), Bi 2 ad d Eiſen 8, 9 
JU. Houben Sohn bart Aachen ANT EN: . > Pen, kleinere Antheile mit meiner unterſchrift an in meinem) DON oe K ehr en 
Be: 3 0 SU: 8 : AR 1 b e befinblichen X aß. 95 10 -Loofen pro 2. Klaſſe: 1 1128 mit großem, ſehr ertragsreichem 


Referenz: Jede Gasanstalt. 2 = 5 1 85 
3 9 N 99 A 19426 26. 90 15 m 6,50. % 2 M. (Preis für 2., 3. u. Waſſerſeifung, groß Stallungen c., 


25 
Eari Hahn, aten Ba Berlin, S. W., Neuenburger Strg 25(ſowie 600 U Miethsertrag, jet 


(gegründet 1868). (3984 ſofort verkauft werden. Gelbj 
wird eine Wohnung von vier 

99 7 9 8 t 9 
öngeherger Faden se 


reflectanten erfah. Näheres unter 
Nr. 4350 in der Exped. dieſer Zig. 
9 
Brochen, Armbänder, Colliers u. Haarſchmuck ee ere Fer g 
empfiehlt in neueften hübſchen Deifins Ve ene dit zu April 
5 Hauptgewinn: Eine hochelegante vierſpännige Eguipage —— ee a 
Ziehung am 14. Mai 190 ũ , N 


Garten, g aroh,Cie Eisheller, 


Tapeten-Fabrin 


Weidengaſſe Ha 
Briont- -Mittagstiſch Paul Rudolphn, Langenmarkt 2. 8155 res daßſlbſt im Heller bat 


1 empfohlen Kohlengaſſe 3" 


Heysser's 


An de neuen Tele. 25 


Muſter⸗ a 3 M bro Loos zu beziehen durch die = N. 6 515 um 
peptonisirte karten : Expedition der Danziger Zeitung, = 5 buben, ii eine herr ſchaft⸗ x 


& Kasohnung. erſte Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern 
nebſt allem 181098. 0 a 5 
7e zu vermiethen. (. 3 
Näheres Salelbſt arterre — 
bei Bockenheuſer. 2 


überallhin franko. Danzig, Ketterhagergaſſe K. 


Die Lithion-Ouselle |! 


Eisen-Hanoar- 


Flüssigkeit 


Oller re zu 7 5 < 
Prager] Wringemaschinen |... ber En ers fe B] S 1 I I 5 0 
"Blutarmuth, „Excenter“ wa | = Yrmen»Interflüß,. Beet 


Mittwoch, den 7. Mai er, finden 


: Bleichsucht, 


Diese solideste 


inlien hergestellt, besitzen bei die Berichs-Gil ungen stalt. 
 Schwäc „Maschine nur aus besten Materia 5 a 
hezustände, ee mässigen Preisen vorzüglichen Geschmack er Borſtand. 


von unbegr enzter Haltbar Ap 5 
petit anregend, leicht ar. TER #2 \\ınWäschesehr und 155 Ki A en au 25 550 Ile durch die Brunnen-Berwal- 
"von angenehmem Geschmack, ohne = aldweit mehr, tung zu beziehen, Saiſen: 15, Mai bis 15. Septbr. Kur 


die Zähne anzugreif: d 8 == 
Verdauung zu Sören er us 5 als solcher hotel. Broipehte auf Wunſch. 


Café Ludwig. 


und schönes Aeussere. beute Mittwoch, d. 7,Nachmitt 
Sie sind meist nur in solchen Geschäften vorräthig, die Sriſche peter. 


Ausführliche »Wiringer ; besonders’auf gute Qualität Werth legen. (1877 


N e kostet! Ban meinen a erhält 
Nr Carl Bindel, proffen verſchwinden unbedingt Dr. H. Zereners 


geben. — Man a ? — 5 
Gr. Wollwebergasse No. 3. durch den Gebrauch pon Berg- giftfreies, D und feuer- Mittwoch, Ip 7. Mat, 
* 5 Fernsprecher No. 109. is Lilienmilchſeife, allein icher Als e beſtes Mait- und Tiilhutter aneh 8 
et e 3 Beramamı 1. de-n| Pat, Antimerulion beſtes friſches Aae Erftesuropesbarf Anat. 
zu 0 0 5 SIE = Apoth. Kornftädt,Rathsapoihekei aus der hemüden Fabrik Regie Rr. 1 d. geh Leit, ihres bel. 


g u. Apoth.Liehau,Apoth.:.Altitadt.|Guftau Schallehn, Magdeburg, mit 18—20 % Protein und 7—8 0% Fett, 
Melzergaſſe 1, 2 Tr., Pir.Senft’s Vorbereitungs-Institui iſtanerkannt das einzig brauchbare 


2e oder direct zu bestehen 
werden alle Arten Regen: und zu Schünseg, W/Pr, Kausſchwammmittel 


Sa Ohe EN, ][ Sonnenſchirme neu bezogen, a. mit 15—18 0% Protein und 3—5.0% Fett. 
Ai LET, Schirme in den Lagen abgenäyt, Seas Krel Fähnri en ost. [für alle Eis- und u Ueber Preis und Verwendung dieſe Ser el. iopie über 


Nr. 60, von 1889. ſowie jede vorkommende Repar. wean oo l My alle Gym. Muſeen, Kirchen, Schulen, Eiſenbabnfrachten geben wir au Wunſch g nähere Auskunft. 


meiſters len Lehmann. 


beſtes frif ches Balmkernmeh) 17988, 1va02, 18086 17902, 18036 


„kauft zurück 
Die Exped. dieſer Ztg. 


Aeraflicher Central-Anzeig, Nr. 8, prompt u. Tauber ausgeführt. nasiglelassen.bEL indiviguellster. Be. Bureau Bergwerke etc. Depot in Eiſenbahnfrachten für 200 e ſind le billigſten. 
5 ranki, Bitte Wee ee, Dani, Albert Reumann, Die Serſin . Einienftrafe 81, 5 — — 
m c 20 0e Berlin, vom > + Arten a er Behnhofe Rengett u. Co, Comma }bit-Befellihaft, „ruck und Verlag 


. 8 Prospecte gratis U. ane. . Oel-Sabri N von A. W. Kafemann in Danis. 


